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bleiben wir lebendig mit der jüdischen Religion verbunden. Juden und Christen
leben aus ein und derselben Wurzel.
Je mehr wir aus diesem Bewußtsein handeln, um so mehr werden wir zum
Schalom beitragen, der allen Völkern verheißen ist. Deshalb rufen wir einen
jeden auf, sich die Worte des Paulus zu eigen zu machen, mit denen er die
Christen Roms mahnt: „Ist die Wurzel heilig, so sind es auch die Zweige. Wenn
aber einige Zweige herausgebrochen wurden und wenn du als Zweig vom wil-
den Ölbaum in den edlen Ölbaum eingepfropft wurdest und damit Anteil erhiel-
test an der Kraft seiner Wurzel, so erhebe dich nicht über die anderen Zweige.
Wenn du es aber tust, sollst du wissen: Nicht du trägst die Wurzel, sondern die
Wurzel trägt dich“ (Röm 11,16–18).

Niederländischer Wortlaut: Woord van de Nederlandse bisschoppen aan hun gelovigen
in het 50ste bevrijdingsjaar 30 jaar na de afkondiging van Nostra aetate, „Levend uit één
en dezelfde wortel – onze relatie tot het jodendom“, Utrecht, oktober 1995 (Manu-
skript); eigene Übersetzung.

K.II.21’ KOMITEE
DER FRANZÖSISCHEN BISCHOFSKONFERENZ
FÜR DIE BEZIEHUNGEN MIT DEM JUDENTUM

„Das Alte Testament lesen“. Beitrag zu einer
katholischen Lektüre des Alten Testaments

vom 14. Mai 1997

Das Komitee der Französischen Bischofskonferenz für die Beziehungen zum
Judentum stellte am 14. Mai 1997 ein pastoral veranlaßtes und theologisch
geprägtes Dokument vor. Ein manchmal tiefes Unbehagen gegenüber bestimm-
ten Passagen des Alten Testamentes und ihrer Lesung in der Liturgie belastet
das Verhältnis vieler Christen zum Ersten Teil ihrer Bibel sehr. Um Schwierig-
keiten der Schriftlesung zu klären, strittige Deutungen zu vermeiden und die
Anerkenntnis des Alten Testamentes als Juden und Christen verbindendes Wort
Gottes in der Kirche zu fördern, ging das Dokument besonders auf die theolo-
gischen Fragen der Schrift und der Beziehung zwischen dem Alten Testament
und dem Neuen Testament ein. Das Komitee sah sich in seiner Bemühung
durch eine Ansprache ermutigt, in der wenige Wochen zuvor Papst Johannes
Paul II. vor der Vollversammlung der Päpstlichen Bibelkommission vom 11.
April 1997 dieselbe Fragestellung aufgenommen hatte (→ K.I.35’). Das Do-
kument, welches mit der Kommission der französischen Bischöfe für die Glau-
benslehre beraten wurde, ist ein Text des Komitees, ohne daß die Französische
Bischofskonferenz es sich formell zu eigen gemacht hat.

Der Impuls, den das Zweite Vatikanische Konzil der biblischen, der liturgi-
schen und der katechetischen Bewegung gab, hat auch den Zugang zu den
„Schriften“ eröffnet, deren Kenntnis und Bedeutung lange Zeit Spezialisten und
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Gelehrten vorbehalten war. Jeder Christ muß die Bibel lesen. Jeder Gläubige
kann im Gottesdienst die Verkündigung des Wortes Gottes hören und zwar
durch zwei oder drei Texte, die zunächst das Leben des jüdischen Volkes ver-
gegenwärtigen, dann das Leben Jesu und schließlich das der ersten christlichen
Gemeinden. Auf diese Weise wird die lebendige Beziehung zwischen dem
Alten und dem Neuen Testament hergestellt. Was die Kinder betrifft, die einen
katechetischen Kurs mitmachen, so sind die Gestalten von Abraham, Mose
oder David ihnen ebenso vertraut wie die Gestalt des Paulus, des Johannes oder
des Petrus. Dieser Kontakt mit der Bibel ist von ausschlaggebender Bedeutung
für die Kenntnis der Wurzeln des christlichen Lebens und für ein Leben, das
vom Wort Gottes inspiriert ist.
Der Blick, den wir auf das jüdische Volk werfen, beginnt daher auch mit dieser
Bibellektüre. Denn die Bibel ist das heilige Buch des jüdischen Volkes, und die
Lektüre, die wir vornehmen, bleibt nicht ohne Folgen für die Kenntnis, die wir
von diesem Volk haben, und für den Dialog, den wir mit ihm führen.1 Damit
dieser Gesichtspunkt in Betracht gezogen wird, hat das Bischöfliche Komitee
für die Beziehungen mit dem Judentum gewünscht, einige Bemerkungen dar-
über voranzustellen, wie man an die Bibel herangeht und wie man sie kommen-
tiert. Diese Bemerkungen wenden sich speziell an die Priester, dann an diejeni-
gen, die eine Verantwortung in der Katechese tragen, und schließlich an dieje-
nigen, die durch Homilien, Bibelkreise usw. einen Auftrag haben, ihre Brüder
und Schwestern in die Kenntnis der Schrift einzuweihen. Diese Bemerkungen
verdanken sich Erfahrungen, die seit vielen Jahren gemacht wurden. Deshalb
können wir sie hier formulieren.

I. Der Kommentar zu den Schriftlesungen des Sonntags
Der Ausgangspunkt unserer Überlegungen ist der liturgische Gebrauch der
Bibel.
Im Zyklus von drei Lesejahren gibt das Lektionar für jeden Sonntag drei Texte
vor, einer davon ist ein Evangeliumstext. Das Ziel dieser ausgewählten Texte
ist es, uns die Kenntnis der Heiligen Schrift in ihrer Gänze zu erschließen. Es
ist die Zeit (im Kirchenjahr), ein Festtag oder das Evangelium selbst, welche
die Auswahl des ersten Textes gebieten, der meistens ein Auszug aus dem
Alten Testament ist.
Die Lesungen stellen ins Relief eine typische Gestalt, ein Ereignis, z.B. Noach
(Gen 9,8–15, erster Fastensonntag, Lesejahr B); Abraham (Gen 15,3–9, zweiter
Fastensonntag, Lesejahr C); Mose (Ex 3,1–15, dritter Fastensonntag, Lesejahr
C); David (2 Sam 12,7–13, elfter Sonntag im Jahreskreis, Lesejahr C); Elija (1
Kön 17,17–24, zehnter Sonntag im Jahreskreis, Lesejahr C); den Gottesknecht
(Jes 50,4–7, Palmsonntag, Lesejahr A, B, C); Ostern (Ex 12,1–14, Gründon-

1 Schon für Jesus selbst und seine Jünger war die Schrift, auf die sie sich bezogen, jene,
welche wir heute das Alte Testament nennen (dessen Entstehung noch nicht endgültig
abgeschlossen war): sie lasen es im Licht einer lebendigen Tradition. Nach dem Tod
Jesu, in der apostolischen Zeit, kamen fortlaufend diejenigen Schriften hinzu, die wir
das Neue Testament nennen.



K.II.21’ 268

nerstag); ein prophetischer Text, worin unser Glaube die Ankündigung von
Jesus Christus erkennt, wird in der Adventszeit verlesen (z.B. Jes 11,1–10,
zweiter Adventssonntag, Lesejahr A; Jes 40,1–11, zweiter Adventssonntag,
Lesejahr B; Mi 5,1–4, vierter Adventssonntag, Lesejahr C); dann am Weih-
nachtsfest (Jes 9,1–6; 52,7–10 in der Mitternachtsmette und in der Messe am
Tag), in der Fastenzeit (Jes 43,16–21, fünfter Fastensonntag, Lesejahr C) und
während der gewöhnlichen Zeit im Kirchenjahr (Ez 47,22–24, elfter Sonntag,
Lesejahr B).
Diese Anordnung führt natürlicherweise in der Homilie oder in der Katechese
dazu, den Zusammenhang der Texte hervortreten zu lassen und zu zeigen, wel-
ches Geschenk von Gott sich im Alten Testament verbirgt und sich im Licht
des Neuen Testaments enthüllt.2 Eine getroffene Auswahl steuert für gewöhn-
lich die Erklärung und die Auslegung.
Auf diese Weise wendet sich spontan die Beschäftigung dem Kommentar des
Evangeliumtextes zu und zeigt, wie er vorbereitet, angekündigt, anschaulich
gemacht und erhellt ist durch das Alte Testament.

II. Die Einheit der Schrift
Wie legitim ist es für den Christen, einen Text des Alten Testaments zur Erhel-
lung des Evangeliums zu kommentieren? Jedenfalls muß sich der Kommentar,
damit er richtig geschieht, auf die Einheit in der Schrift gründen. Diese zeigt
auf, wie ein Zusammenhang des göttlichen Heilsplans schon im Alten Testa-
ment besteht und wie er für den Christen voll enthüllt ist in Jesus und seiner
Kirche.
Gott ist einer; er spricht: Sein Wort ist eines. Er offenbart sich vom Anfang bis
zum Ende der Bibel.3 Kein einziger Vers der Bibel darf isoliert betrachtet wer-
den, sondern muß immer im Bezug zum Ganzen der Schrift genommen werden,
von woher er ein zusätzliches Licht bekommt und der er ein zusätzliches Licht
verleiht.
Kraft dieser Einheit bestehen bedeutsame Korrespondenzen zwischen den Er-
eignissen und den Personen der Geschichte Israels (die Berufung der Patriar-
chen, die Bindung Isaaks, der Durchzug durch das Rote Meer, der Zug durch
die Wüste, das Manna) und der Geschichte von Jesus und seiner Kirche (Brot-
vermehrung, Ostern, Pfingsten, Taufe und Eucharistie …). Diese Einheit be-
gründet eine typologische Lesung der Bibel (vgl. Fußnote 14).
Dieses eine Gotteswort entfaltet sich in der Zeit. Die Verlesung der Schrift läßt
ihre ganze Bedeutung hervortreten und ihren immer neuen Reichtum aufschei-
nen. Es bedarf indessen der Dauer der Geschichte, damit der Glaube darin seine
ganze Wirkungskraft (vgl. Mt 5,18) ausdrücken kann und zur vollständigen
Wahrheit gelangt (Joh 16,13; vgl. Joh 2,22).

2 „Gott, der die Bücher beider Bünde inspiriert hat und ihr Urheber ist, wollte in Weis-
heit, daß der Neue im Alten verborgen und der Alte im Neuen erschlossen sei“ (Dogma-
tische Konstitution über die göttliche Offenbarung „Dei Verbum“ 16. Vgl. Augustinus,
Quaestio in Heptameron 2,73: PL 34,623).

3 Vgl. Dogmatische Konstitution „Dei Verbum“ 11.
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Für seine Jünger hat Jesus nicht die Geschichte annulliert, die ihm vorausging:
er konnte nur aufgenommen und verstanden werden im Licht der Tora, der
Propheten und der übrigen Schriften (vgl. Lk 24). Es waren die heiligen Schrif-
ten, die Tradition und das jüdische Leben, die es ihnen ermöglichte, die Person
von Jesus im Heiligen Geist zu entdecken, zu erkennen und zu verkündigen,
Jesu Lehre zu empfangen und die Berufung Israels inmitten der Völker zu be-
greifen. So sind in der Szene der Verklärung auf dem Berg Mose und Elija, die
Symbole der Tora und der Propheten, anwesend. Sie sind in ihrem einzigartigen
und andauernden Wert anerkannt. Sie bestimmen für unser Verständnis diesen
Jesus, den wir ohne sie nicht erkennen könnten.
Jede Passage der Schrift besitzt einen eigenen Sinn, den man weder entfernen
noch verwerfen kann. Jedes Ereignis besitzt seinen eigenen Reichtum und sei-
nen bleibenden Wert: die Berufung Abrahams, der Exodus, der Sinaibund, die
Geschehnisse des Lebens Jesu. Was neu hinzukommt, verdrängt nicht das, was
schon angekommen ist, sondern erweist darin die Fähigkeit der Erneuerung und
eröffnet eine Zukunft. Kein Wort entwertet das vorangegangene. Ein jedes trägt
zum Verstehen des Ganzen bei.
In analoger Weise sind wir aufgerufen, in unserer Glaubenserfahrung die Aktu-
alität dieser Heilsgeschichte zu entdecken. Wir befinden uns daher im gleichen
jüdischen Traditionsstrom, wenn die jüdische Tradition das Gedächtnis der
biblischen Ereignisse folgendermaßen begeht: „Nicht mit unseren Vätern hat
der Herr diesen Bund geschlossen, sondern mit uns, die wir heute hier stehen,
mit uns allen, mit den Lebenden“ (Dtn 5,3).

III. Für eine positive Lektüre des Alten Testaments
Das erneuerte Verständnis der Einheit der Heilsgeschichte erlaubt uns, die
immer neu aufkommende Versuchung zu überwinden, das Alte Testament
abzuwerten oder – etwas subtiler – es zu benützen, um dem Neuen Testament
Geltung zu verschaffen.
Eine bestimmte Ausdrucksweise wie „ehemals“, „vor Zeiten“, „unter der Herr-
schaft des Gesetzes“ und „von jetzt an“, „unter dem Antrieb des Heiligen Geis-
tes“ führt unmerklich zur Verachtung dieser Einheit, nämlich der Einheit der
Offenbarung und der Treue Gottes. Man kann hören, das Erste Testament sei
höchstens eine notwendige Erziehungsmaßnahme gewesen. Als Provisorium
eingerichtet, hätte es mit dem Kommen Jesu zurückzutreten wie ein Schatten,
der durch das Licht ersetzt wird, wie etwas Veraltetes durch das, was neu ist,
und wie überhaupt das Alte dem Neuen Platz zu machen hat. Eine solche Art
und Weise, die Ankunft des Heilands zu verkünden, entleert die Geschichte, die
ihm voraufgegangen ist. Sie führt weiter dazu, zwei Vorstellungen von Gott in
Gegensatz zueinander zu bringen: die des gerechten und die des barmherzigen
Gottes, zwei Arten von Gottesverehrung zu behaupten, die rituelle im Gegen-
satz zur geistigen, zwei Arten von Lebensauffassungen: ein Leben unter
der Herrschaft der Angst und ein Leben, in dem nur die Liebe waltet.4 Infol-

4 Es erscheint uns notwendig, eine sorgfältige Revision voranzubringen bezüglich der
unterschiedlichen liturgischen Lektionare, wie sie in Gebrauch sind, und der Anmerkun-
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gedessen ergibt sich, wenn man so denkt, ein Bruch in dem einen Heilsplan
Gottes.
Kann man das wahre Antlitz Gottes und des Menschen erkennen, ohne den
unwiderruflichen Wert jener Worte zu beachten, die da lauten: „Ich werde mit
dir sein“ (Ex 3,12), „entziehe dich ihm nicht, denn er ist dein Verwandter“ (Jes
58,7), „erschaffe mir, Gott, ein reines Herz … und nimm deinen heiligen Geist
nicht von mir!“ (Ps 51,12–13), „,laßt uns Menschen machen als unser Abbild“
(Gen 1,26)?5 Indem Jesus diese Unterweisung in Wort und Taten mit der ihm
eigenen Autorität aufgreift, heiligt Jesus den Namen, den die Götzendienereien
des Menschen, heute wie gestern, unablässig entweihen. Jesus übermittelt uns
die Gottesbotschaften, damit wir auf unsere Weise in aller Wahrheit sprechen
können: „Geheiligt werde dein Name“.
Seit dem Alten Testament nehmen das Wirken Gottes und der Glaube des Men-
schen Gestalt an in einer Geschichte, die Erfolg und Mißerfolg, Hoffnungs-
träume und Verzweiflung, Zärtlichkeit und Gewalt mit sich brachte.6 Die Bibel

gen, die den Bibelübersetzungen beigefügt sind, die zuweilen im Gegensatz zu dieser
Verlautbarung die Theorie der „Substitution“ (Ersetzung des Alten durch das Neue
Testament) vertreten.

5 Vgl. Vatikanische Kommission für die religiösen Beziehungen zu den Juden, Richt-
linien und Hinweise zur Durchführung der Konzilserklärung „Nostra aetate“, Artikel 4
vom 1. Dezember 1974, II, 2. und 3. Absatz: „Man soll bemüht sein, besser zu verste-
hen, was im Alten Testament von eigenem und bleibendem Wer ist (vgl. Dei Verbum,
Nr. 14–15), da dies durch die spätere Interpretation im Licht des Neuen Testaments, die
ihm seinen vollen Sinn gibt, nicht entwertet wird, so daß sich vielmehr eine wechselsei-
tige Beleuchtung und Ausdeutung ergibt“, zitiert nach: R. Rendtorff/H.H. Henrix (Hg.),
Die Kirchen und das Judentum. Dokumente von 1945 bis 1985, Paderborn/München
1988, 50.

6 Das Vorkommen von Gewalt in der Bibel gibt ein wahres Problem auf. Das Problem
kann nicht gelöst werden mit der Behauptung des archaischen Charakters der Religion
oder durch die Feststellung der fortschreitenden Überwindung der Gewalt im Alten
Testament durch das Gesetz der Liebe, so wie sie uns vor Augen tritt im Alten wie im
Neuen Testament. Überdies passieren im Neuen Testament durchaus einige Gewaltakte
(z.B. Apg 5,1–11), die ein Problem aufgeben, und auch Aussprüche, deren Auslegung
schwierig ist (z.B. Mt 23,13–36). Das Problem kann nicht gelöst werden lediglich mit
dem Rekurs auf die historische Kritik, wenngleich dieser Rekurs unerläßlich ist, um dem
gerecht zu werden, was der Text sagt (vgl. Thomas Römer, Dieu obscur [Der dunkle
Gott], Labor et fides 1996). Die liturgische Lösung des Problems, die darin besteht,
gewisse Textstellen nicht vorzulesen, bleibt unbefriedigend. Denn wenn auch dieses
Zugeständnis die pädagogische Fragestellung beantwortet, antwortet es nicht auf den
Sachverhalt, daß die Religion bis in unsere Zeit eine Dimension der Gewalt mit sich
führt. Gibt es demnach eine legitime Gewalt? Wie soll man die Mißbräuche bekämpfen,
welche die Gewalt gedeckt oder gerechtfertigt haben? Man muß doch der rigorosen
Kritik an der religiösen Gewalt Raum geben und sich nicht damit zufrieden geben, eine
Religion anzupreisen, die von jeglicher Gewalt befreit ist, um so mehr, als die religiöse
Gewalt ohne Zweifel die stärkste von allen Gewalten ist. Das Talionsgesetz, d.h. das
„Gesetz der Vergeltung“, ist im Gegensatz zur geläufigen Auffassung, die man vom
Talionsgesetz hat, nicht selbst ein Gesetz der Gewalt. Das Talionsgesetz unternimmt im
Gegenteil eine Begrenzung des Kreislaufs der Gewalt, wo die Rache keine Grenzen hat
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bezeugt das andauernde Wirken Gottes, der sein Wort zu Gehör bringt in einer
Welt des Aufruhrs und zu gleicher Zeit der Bemühung des Menschen, Gott zu
begegnen. Das Wort Gottes schreibt sich in eine sehr menschliche Geschichte
ein. Die Weisungen der Tora und die Verkündigung der Propheten im Ange-
sicht von Unterdrückung, Lüge und Korruption bleiben die Grundlage für die
moralische Anstrengung des Juden wie des Christen.

IV. Die Erfüllung der Schrift gemäß dem Neuen Testament
4.1 Eine komplexe Frage
Den bleibenden Wert des Gottesworts im Alten Testament auf diese Weise
stark zu betonen, führt dazu, daß man sich die Frage stellt, wie die häufig im
Neuen Testament anzutreffende Aussage „damit die Schrift erfüllt werde“ zu
verstehen ist.7 Die „Erfüllung der Schrift“ ist ein Schlüsselbegriff, um die Hei-
lige Schrift und die Tragweite von Sendung und Leben Jesu zu verstehen. Wie
kann man die Schrift verstehen, ohne einerseits den Wert der Lektüre des Alten
Testaments zu mindern, und andererseits sicherstellen, daß die Lektüre des
Alten Testaments völlig offenbleibt für sein Verständnis, wie es uns das Neue
Testament bietet?
Ein Studium des Vokabulars kann nicht alle Bedeutungen erbringen, die zur
Lösung dieser Frage erforderlich sind. Nehmen wir nur einmal zunächst zur
Kenntnis, daß der Gedanke „der Vollendung“ oder des „Endes der Geschichte“
im griechischen Wort (pleroô) nicht enthalten ist, welches das Neue Testament

(vgl. Ex 21,18–36). Im Evangelium indessen bietet Jesus einen noch radikaleren Bruch
mit der Gewalt (Mt 5,38–42). Die Bibel bezeugt jedoch das Vorhandensein von religiö-
ser Gewalt sowohl im Gottesvolk als auch während der Zeit der Kirchengründung, und
das Vorhandensein der Gewalt verpflichtet uns, sie in unserem Bewußtsein zu halten,
wenn wir unser moralisches Gewissen bilden, das individuelle wie das kollektive. Aber
es muß zur gleichen Zeit gezeigt werden, daß die Bibel selbst das Prinzip der Unter-
drückung und das der Ausmerzung der Gewalt vertritt. So ist die Landnahme vorgestellt
als militärische Aktion, die von der göttlichen Autorität legitimiert ist. In der Tat hängt
der Besitz des Landes von der Treue Israels zum Bund ab (Dtn 4,25–28; 28,47–57). Der
Text präsentiert mit Nachdruck die Gewalt, die Israel ausübt gegen die Völker Kanaans
als reine Selbstverteidigung (Jos 11,18–20). Als solche ist die Gewalt abgewertet: weil
an Davids Händen Blut klebt, kann er den Tempel nicht bauen und muß diese Aufgabe
seinem Sohn Salomo überlassen (1 Chr 22,7–10). Schließlich ist der Besitz des Landes
nur denjenigen zugesichert, die demütig sind, und den Friedensstiftern (Ps 37,11; Mt
5,4). Wie man an diesen Beispielen sieht, sind die hermeneutischen Probleme, die mit
der Gewalt aufgeworfen sind, sehr delikat. Diese Anmerkung möchte die Probleme
weder verkennen noch sie vollständig lösen, sie versteht sich als Einladung, die Erfor-
schung und die Lösung der Probleme mit aller Kraft zu verfolgen. Als Hinweis für den
Leser, der sich auf die katholische Tradition berufen will, sei verwiesen auf Paul Beau-
champ, Violence et Bible: la prière contre les ennemis dans les psaumes [Gewalt und
Bibel: Das Gebet gegen die Feinde in den Psalmen] (Documents-Épiscopat No. 11, juin
1986. Paul Beauchamp und Denis Vasse, La Violence dans la Bible [Die Gewalt in der
Bibel], Cahiers Évangile No. 76, 1991).

7 Mt 1,22; 2,15; 2,17; 2,23; 4,14; 8,17; 13,14; 13,35; 21,4; 26,56 par; 27,9; Joh 13,18;
15,25; 17,12; 18,9; 19,28; 19,36.
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oft verwendet, um auf die Erfüllung der Schrift zu verweisen.8 Der Ausdruck
„Erfüllung der Schrift“ steht für mehrere Bedeutungen.
Es gibt den Begriff des Gehorsams, und von daher bedeutet Gehorsam Erfül-
lung der Tora als Lebensweg. Ein solches Beachten und Erfüllen der Gebote
setzt eine geistige Vertiefung voraus, die das Judentum vor Jesus, während der
Zeit Jesu und auch danach kannte und entwickelte.9 Alles spricht dafür, daß
Jesus sorgfältig bemüht war, die Gebote einzuhalten. Kardinal Ratzinger bestä-
tigte dies am 2. Februar 1994 in Jerusalem, wo er den Katechismus der Katholi-
schen Kirche zitierte, wie folgt: „Jesus mußte das Gesetz erfüllen, wobei er es
in seiner Vollständigkeit befolgte bis hin zu den kleinsten Geboten“.10

„Erfüllung“ ist auch ein Begriff, der mit dem Wort „Verheißung“ verbunden
ist. Die Jünger haben das Geheimnis Christi verstanden und weitervermittelt,
indem sie in Jesus die Erfüllung des Heilsplans erkannt hatten und in der Gabe
des Heiligen Geistes die Erfüllung der Verheißung vom Vater. Indem sie die
Tora, die Propheten und die Psalmen durchforschten, haben sie den Sinn des
Lebens und Sterbens Jesu gesucht. Das Licht der Auferstehung und die An-
kunft des Heiligen Geistes ließen sie in diesen Ereignissen die Erfüllung der
Schriften erkennen. Diese Erfahrung ist dann zur sicheren Erkenntnis gewor-
den, daß alles, was Jesus in ihrer Mitte gelebt hatte, durch die Propheten vor-
herverkündet war (Apg 3,18).11

Indessen sprechen die Verfasser der Evangelien im voraus davon. Ihnen zufol-
ge hat Jesus selbst erklärt, daß er gekommen sei, die Schriften zu erfüllen (Mt

8 Joh 19,28 benutzt ein anderes Wort, um die Idee der Vollendung anzuzeigen (meta
touto eidos ho Iesous hoti ede panta telestai, hina teleiothe he graphe legei: Danach, als
Jesus wußte, daß nun alles vollbracht war, sagte er, damit sich die Schrift erfüllte), und
ruft eine vollständige Erfüllung der Schrift wach, als Jesus in der Passion sein Leben
und seinen Geist den Jüngern zum Geschenk macht.

9 Im 1. Kapitel, Abs. 3 der Pirke Awot, d.h. der „Sprüche der Väter“ ist zu lesen: „Seid
nicht wie die Knechte, die nach ihrem Herrn nur deswegen verlangen, weil sie eine
Belohnung erwarten, sondern seid wie Knechte, die nach ihrem Herrn verlangen, ohne
irgendeine Belohnung zu fordern, die Furcht der Himmel sei über euch.“

10 Kardinal Joseph Ratzinger, Israël, l’Église et le monde. Leurs missions et leurs
relations selon le Catéchisme de l’Église catholique“ [„Israel, die Kirche und die Welt.
Ihre Beziehung und ihr Auftrag nach dem ‚Katechismus der Katholischen Kirche‘ von
1992“], französisch in: La Documentation Catholique, Nr. 2091 vom 3. April 1994, 326.
Das französische Bischöfliche Komitee schrieb 1973: „In den Geboten des Judentums
nur unter Zwang verpflichtende Observanzen zu sehen, hieße sie sehr unterschätzen. Die
Riten des Judentums sind Gesten, welche den alltäglichen Charakter der Existenz
durchbrechen und diejenigen, die sie beobachten, an die Gottesherrschaft erinnern …
(und) deren Zweck die Heiligung des menschlichen Handelns ist … Sie sind für den
Juden Licht und Freude auf dem Lebensweg (Ps 119). Sie sind eine Art und Weise, ‚die
Zeit zu bauen‘ und Dank zu sagen für die gesamte Schöpfung. Denn die ganze Existenz
muß auf Gott bezogen werden, wie es der Apostel Paulus seinen Brüdern ins Gedächtnis
ruft (1 Kor 10,30–31)“, zitiert nach: R. Rendtorff/H.H. Henrix, a.a.O., 153.

11 Vgl. Charles Harold Dodd, Conformément aux Écritures [„Gemäß den Schriften“],
Paris 1968, Vorwort von P. Xavier Léon-Dufour, 10.
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5,17; 26,54 par, Lk 24,44). Indem er sich dergestalt ausdrückt, enthüllt Jesus
die Übereinstimmung seiner Taten mit dem Plan Gottes: er demonstriert selbst,
wie er auf Gottes Wort hört und ihm gehorchen wollte. Es ist uns daher auf-
grund des Zeugnisses der Jünger durch den Mund Jesu die Gültigkeit dieser
Schriften versichert, die wir als Wort Gottes erhalten haben (Joh 10,35). Jesus
öffnet uns das Verständnis für sie, er interpretiert sie, er schafft sie nicht ab. Er
verwirklicht sie.

4.2 Die Schwierigkeiten der Interpretation
Mit der Entwicklung der ersten christlichen Gemeinden tauchte eine neue Frage
auf. Wir erkennen den Konflikt zwischen den Juden, die Juden geblieben sind,
und denjenigen Juden, die den (neuen) „Weg“ (Apg 9,2) beschritten. In diesem
Kontext entstand eine Divergenz in der Interpretation der Schrift. Die Jünger
Jesu und an ihrer Seite die Kirche des Anfangs, dann die Kirchenväter, machten
sich stark für den Beweis, daß die Gesamtheit der Schriften in Christus und
seiner Kirche konvergierte. Es handelt sich dabei um eine im eigentlichen Sinn
christliche Interpretation (Röm 10,4). Die Juden, die dem „Weg“ der Jünger
nicht gefolgt sind, haben sich dieser Interpretation widersetzt. Mit der Zeit und
unter dem Einfluß der Ereignisse verhärtete sich diese Divergenz zur Polemik.
Man hat sich nicht zufrieden gegeben, bestimmte Verse der Schrift als apologe-
tisches Argument zu benutzen, man hat zu oft den Ausdruck „Erfüllung“ und
den Ausdruck „Vollendung“ zusammengeworfen.
Gleicherweise hat man unterstellt, daß der Heilsplan Gottes vollendet worden
sei in der Zeit Jesu und daß nichts mehr zu erwarten sei, da ja die Schriften in
Jesus ihre Erfüllung gefunden hatten. Diese Vision von einer „realisierten E-
schatologie“ hat oft die Lektüre des Alten Testaments festgelegt. Im Extremfall
vermochte die Interpretation des Begriffs von „Erfüllung der Schrift“ dazu
führen, sie abzulehnen. Das war der Fall bei gewissen gnostischen Irrlehrern
und bei Markion. Aber das christliche Glaubensbewußtsein hat mit aller Kraft
darauf reagiert. Die Kirchenväter haben eine Bibellektüre gelehrt, welche die
„Übereinstimmungen“ zwischen den beiden Testamenten unterstreicht. Sie
haben dies bekanntlich mit Hilfe der „Typologie“ getan (vgl. Fußnote 14). Aber
diese Bibellektüre wurde gelegentlich in einem Sinn ausgenutzt, der die jüdi-
sche Tradition abwertete. Sie konnte tatsächlich auf geringe Gegensätze redu-
ziert sein und ein gemeinsames moralisches und geistiges Erbe verdunkeln. Ein
sachgerechter Gebrauch der Typologie schenkt seine Aufmerksamkeit der An-
erkennung des Alten Testaments als Wort Gottes. Die jüdische Tradition hat
sich in ihrer Gesamtheit geweigert, das Jesus-Ereignis im Licht der Schrift zu
interpretieren. Auf Grund dieser Weigerung haben Christen oft vergessen, daß
die Bibel das Wort Gottes für das jüdische Volk bleibt. Viele haben sogar ge-
dacht, daß die Judenheit nach der Zeit Jesu jegliche geschichtliche und religiöse
Bedeutung verloren habe, so als hätte ihr Christus ein Ende gesetzt.
Wenn Jesus sagt: „Alles ist vollbracht“ (Joh 19,30), spricht er das im Alten
Testament offenbarte Vorhaben Gottes an, und wir erkennen seinen einzigarti-
gen Platz in der Erfüllung der Verheißungen und als Geschenk des Heils. Jesus
erscheint uns als der Sohn, den der Vater „zum Erben des Alls eingesetzt und
durch den er auch die Welt erschaffen hat“ (Hebr 1,2), und als das „Alpha und
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das Omega, der Anfang und das Ende“ (Offb 21,6)12. Aber dieses Glaubensbe-
kenntnis ist Ausdruck einer Hoffnung, die sich nur in der Endzeit voll realisie-
ren wird. Der Heilsplan Gottes mit der Menschheit ist noch nicht in vollem
Umfang verwirklicht, weder vollständig enthüllt noch vollständig abgeschlos-
sen. Gegenwärtig befinden wir uns noch in der Zeit der Erfüllung, d.h. daß eine
noch nicht abgeschlossene Wirklichkeit ins Werk gesetzt wird, die alle Men-
schen betrifft. Um eine bestimmte Sprachregelung aufzugreifen: Es gibt ein
„Schon da“, das erfüllt ist, definitiv, im Christusereignis; aber es bleibt ein
„Noch nicht“, auf das zu warten ist in der Zeit der Kirche, die auch die Zeit der
Menschheitsgeschichte ist. Das „Noch nicht“ betrifft die messianischen Zeiten.
Mit anderen Worten: Das Gottesreich hat sich genaht, es ist angebrochen, die
Kirche ist unterwegs zu ihm, es kommt an in der Zeit der Kirche, aber die Kir-
che ist nicht das Reich Gottes auf Erden.13 Das Reich Gottes ist nicht identisch
mit der Kirche. Die Kirche ruft die Menschen zur Umkehr. Sie antizipiert das
Gottesreich in den Sakramenten. Sie betet, daß das Gottesreich komme. Aber
das Gottesreich kommt durch Gott, es ist ein Gnadengeschenk. Es kann nicht
von Menschen errichtet werden (vgl. Lk 12,32; 22,29).
Die Lesung des Alten Testaments, selbst wenn sie im Licht des Christusglau-
bens erfolgt, erinnert noch immer an die Hoffnung der Anfänge, sie bewahrt
einen sich entfaltenden Aspekt, sie erschöpft nicht den Sinn der Schrift, denn
der Heilsplan Gottes, der jede Erwartung übersteigt, ist noch nicht abgeschlos-
sen.14 Wir sind noch immer auf der Suche seines Sinns, und das werden wir

12 Diese Zitationen der Schrift, die man erhellen und vervollständigen könnte durch
viele andere (Röm 1,7; 3,22; 5,1; 5,11; 7,25; 1 Kor 8,6; 2 Kor 1,2; Jud 25; Offb 1,6),
führten die Väter des Konzils von Nizäa dazu, ihren Glauben an das Fleisch gewordene
Wort mit „gezeugt, nicht geschaffen“ gegen die arianische Häresie zu bekennen. Ein
derartiges Glaubensbekenntnis bietet den theologischen Ausdruck für unser faktisches
Getrenntsein vom jüdischen Volk. Es berechtigt uns nicht, uns ebensosehr vom Alten
Testament, welches von den Christen und den Juden als Wort Gottes empfangen wurde,
zu trennen.

13 Im Jahr 1973 hat das französische Bischöfliche Komitee erklärt: „Israel und die
Kirche sind nicht zwei Institutionen, die einander ergänzen. Das permanente Gegenüber
Israels und der Kirche ist das Zeichen für den noch unvollendeten Plan Gottes. Das
jüdische und das christliche Volk befinden sich so in einem Zustand gegenseitigen Sich-
in-Frage-Stellens oder, wie es der Apostel Paulus sagt, gegenseitiger ‚Eifersucht‘ im
Hinblick auf die Einheit (Röm 11,14; vgl. Dtn 32,21)“, Französische Bischofskonferenz,
„Die Haltung der Christen gegenüber dem Judentum. Pastorale Handreichungen“ vom
16. April 1973, § VIIb, zitiert nach: R. Rendtorff/H.H. Henrix, a.a.O., 155. Johannes
Paul II., Ansprache an Delegierte nationaler Bischofskonferenzen für die Beziehungen
mit dem Judentum am 6. März 1982: „Auf verschiedenen, aber letzten Endes dem glei-
chen Ziel zustrebenden Wegen werden wir – mit Hilfe des Herrn, der niemals aufgehört
hat, sein Volk zu lieben (Röm 11,1) – zu dieser wahren Brüderlichkeit in der Versöh-
nung, der Achtung und vollen Verwirklichung des Planes Gottes in der Geschichte
gelangen“, zitiert nach: ebenda, 79.

14 In den „Hinweisen für eine richtige Darstellung von Juden und Judentum in der
Predigt und in der Katechese der katholischen Kirche“ (der Vatikanischen Kommission
für die religiösen Beziehungen zu den Juden“) vom 24. Juni 1985 liest man dazu: „Die
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bleiben, solange die Geschichte nicht abgeschlossen ist und solange sich die
Parusie nicht ereignet hat.

4.3 Gültigkeit des Alten Testaments
Welchen Wert hat der Rückgriff auf das Alte Testament in der Zeit, die auf die
Ankunft Jesu folgt? Zunächst erinnert er uns daran, daß der Zugang zu den
Worten Jesu durch das Hören auf das Gotteswort in seiner Gesamtheit und
durch eine persönliche Erfahrung des Christusgeheimnisses geschieht. Diese
Wegführung im Begreifen seines Geheimnisses ist uns durch Jesus selbst ange-
zeigt nach seiner Auferstehung im Bericht der Emmausjünger (Lk 24,13–49)15.
Sie sagt uns auch, daß das Hören auf das Alte Testament nicht lediglich der
Vortrag einer Geschichte ist, die Jesus voraufging, wie Israel der Kirche vor-
aufgegangen ist. Es handelt sich darum, die Aktualität des Gotteswortes zu
erkennen. Aus eben diesem Grund erklärt die Kirche, daß sie die Tora und die
Propheten empfangen hat (Mt 5,17; 7,12; 22,40; Lk 16,16–17; Apg 13,15;
24,14; 28,23; Röm 3,21). Jesus selbst weist den Gesetzeslehrer darauf hin:
„Handle danach und du wirst leben“ (Lk 10,25–28; vgl. Mt 22,34–40; Mk
12,28–31).
Die Lesung des Alten Testaments lädt uns schließlich ein, offen zu bleiben für
die Unabgeschlossenheit des göttlichen Heilsplans innerhalb der Menschheits-
geschichte, denn das Wachstum des Leibes Christi ist noch nicht abgeschlossen
(Kol 2,19). Indem wir uns einer erneuerten Lektüre des Alten Testaments öff-
nen, geben wir auf die Worte Jesu in ihrer eschatologischen Dimension acht

typologische Lektüre zeigt erst recht die unergründlichen Schätze des Alten Testaments,
seinen unerschöpflichen Inhalt und das Geheimnis, dessen es voll ist. Diese Leseweise
darf nicht vergessen lassen, daß das Alte Testament seinen Eigenwert als Offenbarung
behält, die das Neue Testament oft nur wieder aufnimmt (vgl. Mk 12,29–31) … Die
Typologie bedeutet ferner die Projektion auf die Vollendung des göttlichen Plans, wenn
‚Gott alles in allem ist‘ (1 Kor 15,28)“, zitiert nach: ebenda, 96f.
Um einige Mißverständnisse, die immer wieder in der Anwendung der Typologie auf-
kommen, zu vermeiden, ist es angebracht, an folgendes zu erinnern:
(1.) Die Typologie ist das erste Kompositionsprinzip des Alten Testaments und deshalb
auch seines Verständnisses. Sie legt offen, daß die Epochen oder die Gestalten des Alten
Testaments miteinander korrespondieren. So ist der Exodus verstanden als Abbildung
letzter Ereignisse (Jes 43,16–21), die Fruchtbarkeit Saras ist verstanden als erhoffte
Fruchtbarkeit Jerusalems (Jes 51,2–3).
(2.) Die Typologie ist aufgegriffen und fortentwickelt auf exegetischem Gebiet entspre-
chend einer Praxis, wie sie gleicherweise den Rabbinen geläufig ist.
(3.) Nach dem hl. Thomas von Aquin gibt es eine Entsprechung zwischen einer neuen
Wirklichkeit und einer alten. Dies begründet eine biblische Ökonomie, bevor etwas zur
Antizipation eines Kommenden wird. Das Element des Alten kann nicht auf ein Voraus-
bild reduziert werden. Das Alte ist aufgrund seiner Realität, die es abbildet, auch der
Träger des Zukünftigen.

15 Die Liturgie der Osternacht beginnt mit der Lesung des Schöpfungsberichts, um
abzuschließen mit der Feier der Auferstehung Christi, „des Erstgeborenen der Toten“
(Kol 1,18). Die Liturgie reiht die Auferstehung Christi ein in das Schöpfungsvorhaben
des Vaters.
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und auf das Neue Testament in seinem Geheimnis. Auch Paulus hat diese Wor-
te der Verwunderung ausgesprochen: „O Tiefe des Reichtums, der Weisheit
und der Erkenntnis Gottes! Wie unergründlich sind seine Entscheidungen, wie
unerforschlich seine Wege! Denn wer hat die Gedanken des Herrn erkannt?
Oder wer ist sein Ratgeber gewesen?“ (Röm 11,33–34). Wir haben nicht das
Recht, die Frage nach dem Schicksal des jüdischen Volkes abzuschließen. Der
hl. Paulus läßt diese Frage offen, wenn er über Israels Geheimnis meditiert.
Diese Besinnung auf die bleibende Bedeutung des Alten Testaments öffnet uns
auch für die jüdische Lektüre der Schrift. Diese Lektüre ist belangvoll für die
Bedeutung und die Fragen über den Sinn der Geschichte. In ihren jüngsten
Verlautbarungen lädt die Kirche die Christen ein, „die grundlegenden Kompo-
nenten der religiösen Tradition des Judentums“ besser kennenzulernen und zu
erfahren, „welche Grundzüge für die gelebte religiöse Wirklichkeit der Juden
nach ihrem eigenen Verständnis wesentlich sind“16.

V. Der Neue und ewige Bund
Wenn wir den bleibenden Wert des Alten Testaments bekräftigen, dann ver-
pflichtet uns dies auch, die Beziehung zu prüfen, die für uns zwischen dem
Alten und Neuen Bund besteht. „Bund“ ist eine zentrale Kategorie der gesam-
ten Heiligen Schrift. Diese Feststellung ist so wahr, daß seit den Anfängen der
Kirche die christliche Lesung der Schrift mit der Erkenntnis von Jesus als dem
Messias verbunden ist, was bedeutet, daß das Neue Testament sich in den Sinn
des jüdischen Verständnisses von Bund einschrieb, wie es uns durch das Alte
Testament überliefert ist. Dies kann nicht ohne Konsequenz sein für unser Ver-
ständnis des heutigen jüdischen Volkes und seiner Art und Weise, wie es vom
Gotteswort lebt. Um aufrichtig zu sein: Würden wir, die wir gänzlich aufgrund
des Christus-Ereignisses einer offenen Schriftlektüre treu bleiben, einer derarti-
gen Bedeutung des Alten Testaments zustimmen, wenn das jüdische Volk auf-
gehört hätte zu existieren?

5.1 Der Bund: Ausdruck von göttlicher Initiative und Treue
Indem Gott den Menschen zum Leben und zur hegenden Herrschaft über die
Erde aufruft und ihn zu seinem Partner macht: „Laßt uns Menschen machen als
unser Abbild, uns ähnlich“ (Gen 1,26), gibt er den Sinn der Schöpfung an und
enthüllt er das Ziel der menschlichen Geschichte.
Durch die Bundestheologie drückt die Bibel die göttliche Initiative und Treue
aus: „Wenn der Herr euch ins Herz geschlossen und auserwählt hat, (geschah es
nicht deswegen) weil ihr zahlreicher als die anderen Völker wäret, (sondern)
weil der Herr euch liebt und weil er auf den Schwur achtet, den er euren Vätern
geleistet hat, deshalb hat der Herr euch mit starker Hand herausgeführt und
euch aus dem Sklavenhaus freigekauft … Daran sollst du erkennen, daß der
Herr, dein Gott, der wahre Gott ist, er ist der treue Gott; noch nach tausend
Generationen achtet er auf den Bund und erweist ihnen seine Huld (Liebe)“

16 Vgl. Richtlinien und Hinweise für die Durchführung der Konzilserklärung „Nostra
aetate“, Artikel 4, Einführung, zitiert nach: R. Rendtorff/H.H. Henrix, a.a.O., 49.
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(Dtn 7,7–9). Gott wendet sich nicht von seinem Heilsplan des Anfangs ab,
selbst wenn die menschliche Bosheit ihn erschüttern wollte (Gen 6,5; 8,21;
9,12–17; Jes 54,10, Jer 31,3). Aber der Bund setzt gleichermaßen das freie
Engagement des menschlichen Partners voraus, der sich eingeladen weiß, die
Bundesweisungen, die Gesetze und Sitten zu beachten (Dtn 7,11 ff; Jos 24).

5.2 Der Bund mit Israel
Israel ist inmitten der Völker das Bundesvolk, weil es auf das göttliche Wort
gehört und es angenommen hat: „Alles, was der Herr gesagt hat, wollen wir
tun; wir wollen gehorchen“ (Ex 24,7). Diese Annahme konstituiert es von da an
als ein (von anderen) unterschiedenes Volk. Es wurde erwählt wegen dieses
Hörens und dieses Gehorchens. Die Sendung Israels ist es, den Heilsplan Got-
tes zu bezeugen, der sich auf alle Völker erstreckt: „Durch deine Nachkom-
menschaft sollen alle Geschlechter der Erde Segen erlangen“ (Gen 12,3)17.
Durch die Erwählung und durch den Bund existiert Israel als (Gottes) Volk
(Dtn 4,20; 4,37–38).
Israel ist konstituiert worden als Zeuge der Liebe Gottes inmitten der Völker:
„Wenn ihr auf meine Stimme hört und meinen Bund haltet, werdet ihr unter
allen Völkern mein besonderes Eigentum sein. Mir gehört die ganze Erde, ihr
aber sollt mir als ein Reich von Priestern und als ein heiliges Volk gehören“
(Ex 19,5–6). Diese Passage unterstreicht den dauerhaften und ewigen Charakter
des Bundes wie in Gen 17,7, aber auch seinen bedingten Charakter. Diese
grundlegenden Worte und ihre Endgültigkeit gewähren dem jüdischen Volk
einen privilegierten und unbezweifelbaren Status.

5.3 Ein Bund oder mehrere Bünde?
Aber gibt es einen oder mehrere Bünde? Die Liturgie der katholischen Kirche
verwendet das Wort (Bund) in der Einzahl und in der Mehrzahl: „Sieh gnädig,
o Herr, auf das Opfer deiner Kirche und erkenne in ihm das Opfer deines Soh-
nes, der uns wiederhergestellt hat in deinem Bund“ (Eucharistisches Hochgebet
Nr. 3); „Du hast vermehrt die Bünde mit ihnen“ (Eucharistisches Hochgebet
Nr. 4). Wie kann man diesen Gebrauch des Terminus Bund verstehen? Es gibt
in der Bibel nur eine einzige Absicht vom ewigen Bund (Gen 9,16; Ez 16,60).
Aber die Bibel spricht anderswo auch von Bünden (Röm 9,4; Eph 2,12). Sie
zählt auf: den Bund mit Noach (Gen 9,12), den Bund mit Abraham (Gen 17,2),
den Sinaibund (Ex 24,8). In der Eucharistiefeier begehen wir das Gedächtnis
„des neuen und ewigen Bundes“. Papst Johannes Paul II. hat am 17. November
1980 bei der Begegnung mit Vertretern der Juden in Mainz erklärt: „Die Be-
gegnung zwischen dem Gottesvolk des von Gott nie gekündigten (vgl. Röm

17 Der Katechismus der Katholischen Kirche (1992) schreibt in Nummer 528 zum Fest
der Erscheinung: „Daß die Weisen kommen … zeigt, … daß die Heiden nur dann Jesus
entdecken und ihn als Sohn Gottes und Heiland der Welt anbeten können, wenn sie sich
an die Juden wenden (vgl. Joh 4,22) und von ihnen die messianische Verheißung emp-
fangen, wie sie im Alten Testament enthalten ist (vgl. Mt 2,4–6). Die Epiphanie bekun-
det, daß ‚alle Heiden in die Familie der Patriarchen eintreten‘ (Leo d. Gr. serm. 23) und
die ‚Würde Israels‘ erhalten sollen (MR, Osternacht 26: Gebet nach der 3. Lesung)“.
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11,29) Alten Bundes und dem des Neuen Bundes ist zugleich ein Dialog inner-
halb unserer Kirche, gleichsam zwischen dem ersten und zweiten Teil unserer
Bibel“. Der Papst fügte noch hinzu: „Eine zweite Dimension unseres Dialogs –
die eigentliche und zentrale – ist die Begegnung zwischen den heutigen christ-
lichen Kirchen und dem heutigen Volk des mit Mose geschlossenen Bundes“.18

Wie ist dieser Unterschied im Zugang zu verstehen?

5.4. Die prophetische Verkündigung
Wenn die Schrift von mehreren Bünden spricht, macht sie die Notwendigkeit
evident, Vertiefungen und Erneuerungen im Laufe der Zeit vorzunehmen. Sie
bestätigt damit nicht die Vorstellung der Ersetzung eines Bundes durch einen
anderen, sie unterstreicht im Gegenteil die Treue und die Fortdauer der einmal
begonnenen Initiative Gottes.
In der Tat, der einmal mit dem Volk geschlossene Bund konnte durch die Feh-
ler der Menschen gebrochen sein. Dies ist das Thema der Verkündigung der
Propheten (Hos 2,4; Jer 11,10; Ez 16,59; 17,19). Aber nach den Zeiten des
Bruchs war der neu von den Propheten angesagte Bund gegenüber dem vorher-
gegangenen nicht von unterschiedlicher Art; es handelt sich immer um den
gleichen Bund. Das Neue besteht nicht darin, daß es eine Korrektur oder eine
unerläßliche Verwerfung der ursprünglichen Initiative wäre, sondern in der
Wiederaufnahme und im Verfolgen des gleichen göttlichen Heilsplans, wie es
übrigens das Ziel von Kapitel 31 bei Jeremia ist: „Mit ewiger Liebe habe ich
dich geliebt, darum habe ich dir so lange die Treue bewahrt“ (Jer 31,3), wie der
Herr so oft in seinem Erbarmen seinem Volk gegenüber das Versprechen gab
(Jer 3,22; Hos 14,5).19

18 Zitiert nach: R. Rendtorff/H.H. Henrix, a.a.O., 75f. Diese Formulierung wurde wie-
derholt in den „Hinweisen für eine richtige Darstellung von Juden und Judentum in der
Predigt und in der Katechese der katholischen Kirche“ vom 24. Juni 1985: Kap. 1,3:
„Der Papst hat diese bleibende Wirklichkeit des jüdischen Volkes in seiner Ansprache
an die Vertreter der jüdischen Gemeinschaft der Bundesrepublik Deutschland am 17.
November 1980 in Mainz mit einer bemerkenswerten theologischen Formulierung
dargestellt: ‚… das Gottesvolk des von Gott nie gekündigten Alten Bundes‘ …“ (zitiert
nach: ebenda, 94). 1973 schrieb das französische Bischöfliche Komitee für die Bezie-
hung mit dem Judentum: „Nach der biblischen Offenbarung hat Gott selbst dieses Volk
zur Existenz berufen, hat es erzieherisch geleitet und hat ihm seinen Plan kundgemacht;
er hat mit ihm einen ewigen Bund geschlossen (Gen 17,7) und hat es zum Gegenstand
einer Berufung gemacht, die der Apostel Paulus als unwiderruflich bezeichnet (Röm
11,29)“ (zitiert nach: ebenda, 151).

19 Man wird das Beharren auf den ewigen Charakter des Bundes bemerken. P. Fr. de
Gasperis (unveröffentlichtes Papier einer Konferenz in Rom vom 14. Dezember 1987)
kommentiert Jer 31,31–34 wie folgt: „Der Herr wird nicht eine neue Tora erteilen. Noch
weniger sieht der neue Bund einen Wechsel in der Zielsetzung vor. Tatsächlich handelt
es sich immer um das Haus Israel und um das Haus Juda. Die Neuheit besteht im Über-
trag der einzigen Tora des Ewigen, der Steintafeln, auf die sie früher geschrieben war,
direkt in die Seele und ins Herz von Israel.“ Im selben Sinn schrieb Hans Urs von Bal-
thasar auf seine Weise: „Gott hat mit der Menschheit nicht viele Bünde geschlossen,
sondern einen Bund (…) einen Bund, der den Samen des Heils für alle Völker enthält
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Aber in Wahrheit zeigen diese Brüche und diese Neuanläufe, diese Kontinuität
und diese Erneuerungen, daß in der Beziehung zwischen Gott und Mensch
nichts von Dauer ist. Die Taten der Untreue bleiben stets möglich. So berichtet
uns die Schrift von sukzessiven Wiederaufnahmen (des Bundes) und Bundeser-
neuerungsfeiern (Jos 24,1–28; Neh 9,32; 10,1f). Daß es fortwährend Wieder-
aufnahmen (des Bundes) heute wie gestern gab, erbringt den Beweis von Got-
tes Treue.

5.5 Der Neue Bund in Jesus Christus
An diesen Hinweis der Fortdauer des Bundes schließt sich die Bedeutung an,
welche durch den Bericht der Evangelien von der Geburt Jesu im Schoß des
jüdischen Volkes gegeben ist. Jesus wurde beschnitten, als Erstgeborener aus-
gelöst, er hat mit seinen Jüngern den Tempel besucht wie auch die Synagogen;
er nahm mit ihnen an den jüdischen Festen teil. Sein Wort ist durchtränkt von
Sätzen der Propheten und von Beziehungen auf die Tora. Schlußendlich war er
Jude bis in seinen Tod.20 Der hl. Paulus bekräftigt dieses Eingebundensein Jesu
in den Bund. Jesus „stellte sich unter das Gesetz“ (Gal 4,4). Er schrieb sein
Leben, seine Taten, seine Worte und seine Sendung in das Innere des Gesetzes
ein, das dem Volk Israel gegeben worden war. Entsprechend dem Leben Jesu
nach dem Gesetz hat er seine Unterweisungen an die Fortdauer des Gesetzes
und seine Geltung gebunden. Tatsächlich hat er sich in seiner öffentlichen Leh-
re auf das Gesetz bezogen, das er beobachtet und erfüllt hat, aber gleichzeitig
hat er gewisse Interpretationen bestritten im Namen eben dieses Gesetzes und
der Propheten.21 Zum Zeitpunkt seines Prozesses und seines Todes schließlich

(…) und nach manchen neuen Abschlüssen auf eine Vollendung hinauslaufen muß“
(Communio XII, 1987, 40).

20 „Jesus war Jude und ist es immer geblieben“ (Hinweise für eine richtige Darstel-
lung, Kap. 3, § 12, zitiert nach: R. Rendtorff/H.H. Henrix, a.a.O., 98).

21 Jesus war jedoch ein „observanter“, d.h. die Tora befolgender Jude. Es trifft zu, daß
die Evangelien ihn niemals als Darbringer eines Opfers zeigen oder als Teilnehmer an
einem Opfer. Man sieht ihn allerdings den Vorhof des Tempels reinigen, und man hört
ihn den geistlichen Kult nach pharisäischer Art rühmen. Niemals hat sich Jesus der
Praxis des Gesetzes des Mose widersetzt: Er hat anscheinend niemals die Speisegesetze
verletzt (was Petrus auch von sich bekennen konnte, als er bezeugte, daß er noch nie-
mals etwas Unreines gegessen habe: vgl. Apg 10,14); er schickte den Aussätzigen, damit
er sich dem Priester zeige (Mk 1,44); er beobachtete den Sabbat trotz der Kontroversen
über die Notwendigkeiten, die sich nach den Synoptikern daran anschlossen. Wenn er
zuläßt, daß seine Jünger Ähren raufen (Mk 2,23), widersetzt er sich einer Maximalinter-
pretation bestimmter Pharisäer. Jesus weist andere pharisäische Bräuche zurück, welche
die rituelle Reinheit betreffen (Mk 7,1–13); die Pharisäer, überzeugt davon, daß jeder
Jude die Würde eines Priesters besitze und sich Gott weihen könne durch jede Handlung
in seinem Alltagsleben, forderten von einem jeden unter ihnen die Reinheit eines Prie-
sters, der am Tempel Dienst tat. Jesus unterwarf sich diesem Ansinnen nicht, er schätzte
es als zu schwere Last ein (Mt 11,28–30; 23,4–5). Er anerkannte dennoch die pharisäi-
sche Tradition als ganze und als legitime Interpretation der ursprünglichen Gebote: Was
die Ehescheidung (Mt 19,3–9) angeht, so verwies er auf Gen 1,27; betreffs des Eltern-
gebots (Mk 7,8–13) verwies er auf den Dekalog. Jesus ist also dem Gesetz treu, so wie
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hat der Bezug auf die Tora und auf den Bund eine entscheidende und kritische
Bedeutung bekommen, die wir noch besonders prüfen müssen.
In den letzten Stunden seines Lebens wurde Jesus im Namen des Gesetzes
verurteilt (Joh 19,7). Dieser Widerspruch wird besonders im Evangelium des
Johannes ins Relief gerückt, aber er erscheint auch bei den synoptischen Evan-
gelien (vgl. Mt 26,65; Mk 14,63; Lk 22,71). Die gleichen synoptischen Evange-
lien bestätigen außerdem klar, daß Jesus am Abend vor seinem Sterben mit
seinen Jüngern das Pascha seines Volkes feiern wollte (Lk 22,15). Jesus fügt
sich so in das Gebot ein, das mehrmals in der Schrift gegeben wurde.22 Die
Feier dieses Festes ist nicht nur eine Erinnerung, eine Hervorholung oder ein
ritueller Rahmen für die Einsetzung der Eucharistie. Durch dieses Gedächtnis
der jüdischen Tradition bestätigt Jesus die Gültigkeit des Sinaibundes im Ein-
klang mit der Schrift: „Nicht mit unseren Vätern hat der Herr diesen Bund
geschlossen, sondern mit uns, die wir heute hier stehen, mit uns allen, mit den
Lebenden“ (Dtn 5,3). Dieser Vers stellt das Herzstück der jüdischen Pessachli-
turgie dar. Indem Jesus erklärt: „Ich habe mich sehr danach gesehnt, vor mei-
nem Leiden dieses Paschamahl mit euch zu essen“ (Lk 22,15), stellt Jesus sein
Leben und Sterben in den Heilsplan Gottes, so wie es zum Ausdruck kommt im
liturgischen Gebet der Osternacht. Auf diese Weise zeigt sich Jesus bis in sei-
nen letzten Atemzug der Tora (dem Gesetz) treu.23

Jesus hatte schon vorher diesen Weg gewählt, als er nach der Taufe (vom Teu-
fel) versucht wurde. In Getsemani hat er ausdrücklich sein Verharren im Willen
des Vaters wieder versichert. Es handelt sich nicht um eine Ersetzung (Substi-
tution), wie man es mit Bezug auf eine Auslegung des Hebräerbriefs24 behaup-

er es zusammenfaßt in dem einzigen Gebot von der doppelten Liebe zu Gott und zum
Nächsten. Dennoch befindet sich Jesus am Anfang eines neuen Hinblicks auf das Ge-
setz: In Mk 7,14–23 erklärt er feierlich, daß die moralische Reinheit viel mehr wert ist
als die rituelle Reinheit. Womit der Mensch sich verunreinigt, ist die aus dem Herzen
kommende Unreinheit. Es sind nicht allein die pharisäischen Gesetzesbeobachtungen,
die ins Visier genommen sind, sondern es ist eine andere Art von Gesetzesgehorsam, die
von Jesus angezielt ist. Es ist zweifelsohne von dieser (jesuanischen) Unterweisung her
zu verstehen, daß die erste christliche Gemeinde, nicht ohne schmerzliche Debatten
(Apg 7; 10; 11; 15) und mit Rücksicht auf den gewaltigen Zustrom von Heiden in die
Kirche, zunehmend eine entschiedene Distanz zu den Ritualgesetzen einnahm. Paulus
hat aufgrund seiner persönlichen missionarischen Erfahrung diese Art von Treue gegen-
über dem Gesetz gerechtfertigt (Röm 3,31). Der Tod und die Auferstehung Jesu Christi
haben ihm eine Autorität verliehen, deren Wert die Jünger mit Hilfe des Heiligen Gei-
stes erkannten.

22 Vgl. Ex 12,14; 23,14; 34,18; Lev 23,5–8; Num 28,16–25; Dtn 16,1; Ez 45,21–24
usw. Sicher, das Evangelium nach Johannes sagt uns nichts über eine solche Feier, es
erzählt nicht die Einsetzung der Eucharistie selbst. Dagegen stellt es die Gesamtheit der
Ereignisse der Passion in den Rahmen des jüdischen Pessach. Ist diese Interpretation
nicht identisch mit derjenigen der Synoptiker?

23 Vgl. die Vorlesung von Kardinal J. Ratzinger, S. 326, zitiert oben in Anmerkung 10.

24 Das Kapitel 8 des Hebräerbriefs (näherhin die Verse 7 und 13) hat oft zur These von
der Hinfälligkeit des Ersten Bundes geführt. Ohne daß hier die Rede sein soll von dem
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tet hat, sondern um ein neues Ereignis, die Danksagung des Sohnes, der sein
Leben hingibt – eingebunden ins Herz des Bundes. In diesem Sinn bedeuten die
Zwölf die Anwesenheit des Israels der Väter, zu der Stunde, da sich die Sün-
denvergebung vollzieht und sich das ewige Hochzeitsmahl ankündigt. Diese
Beziehung zum Bund im Augenblick, wo Jesus die Eucharistie einsetzt, hat

Problem, wie man diese Verse übersetzt, ist wichtig zu verstehen, was dieser Brief
genau beabsichtigt. Der Brief an die Hebräer – er hat seinen Titel nicht vor der Mitte des
zweiten Jahrhunderts bekommen – ist eine Darlegung über das Priestertum Christi. Die
Adressaten sind, wie sein unbekannter Verfasser, Judenchristen, obgleich es nur Hypo-
thesen darüber gibt, wo sie lebten. Der Verfasser schrieb nach dem Jahr 70, zu einer
Zeit, als die Zerstörung des Tempels den Anlaß gab, die Institution des Judentums vom
kulturellen Standpunkt her umzustrukturieren. Das Kapitel 11 enthält ein bemerkens-
wertes Lob auf den jüdischen Glauben durch die Jahrhunderte hindurch. Den Judenchri-
sten, die nach der Geltung des Ritualgesetzes fragen, setzt der Brief auseinander, daß die
neue Heilsökonomie, die Christus ins Leben rief, in Kontinuität mit der alten steht. Für
den Verfasser ist Jesus durch seine Himmelfahrt ins himmlische Heiligtum eingetreten,
das der Archetyp des Tempels in Jerusalem war, und (dort) bleibt Jesus für immer. Für
den Verfasser gibt es kein Verwundern mehr darüber, daß die vielen und einander ablö-
senden Tieropfer sowie die Funktion des Hohenpriesters verschwunden sind, seit das
Opfer Christi am Kreuz dargebracht worden war und seit Christus der alleinige Priester
ist. Der Verfasser sieht die Vollendung des Opfers Christi in dessen Gehorsam: „Ja, ich
komme, (so steht es über mich in der Schriftrolle) – um deinen Willen, Gott, zu tun“
(Hebr 10,9, die Zitation von Ps 40,7–9). Er (be)gründet das Priestertum Christi auf die
Gestalt des Melchisedek, der bekannt war als Priester durch Abraham. Der Brief an die
Hebräer sucht den Vollsinn der Schrift („sensus plenior“), um die neue Heilsordnung zu
erklären, die durch die Auferstehung Jesu inauguriert wurde. Aber der Brief enthält sich
jeglichen Urteils über die Bedeutung des jüdischen Kultus, wie er in der Liturgie der
Synagoge sich vollzieht. Der jüdische Gottesdienst, der nach der Zerstörung des Tem-
pels eingerichtet wurde, ist nicht im Blick einer Opferkritik (vgl. J. Van der Ploeg,
L’exégèse de l’Ancien Testament dans l’épître aux Hébreux [Die Exegese des Alten
Testaments im Brief an die Hebräer]: Revue biblique 54, 1947, 187– 228). Man wird
festhalten, daß (im Brief) der liturgische Aspekt zentral ist: vgl. Aelred Cody, Heavenly
Sanctuary and Liturgy in the Epistle to the Hebrews. The Achievement of Salvation in
the Epistle’s Perspectives, Indiana 1960. Die „hellenistische“ Interpretation, gestützt auf
Philon, ist verworfen worden durch Ronald Williamson, Philo and the Epistle to the
Hebrews, éd. Brill 1970. Die „gnostische“ Interpretation, von E. Käsemann verteidigt,
wurde von Otfried Hofius zurückgewiesen, Katapausis – Die Vorstellung vom endzeitli-
chen Ruheort im Hebräerbrief, Tübingen 1970 und ders., Der Vorhang vor dem Thron
Gottes, Tübingen 1972. Zur Kritik der seit Justin üblichen Lesart einer „Ersetzung“ muß
man die regelmäßigen Beiträge in der Zeitschrift New Testaments Abstracts verfolgen.
Die heutige Forschung macht den Wert des hebräischen Grundbestandes (des Briefs)
anschaulich, vgl. z.B. Michel Remaud, L’initiateur de la foi, Abraham et Jésus. Hébreux
12,2 à la lumière de quelques midrashim sur Abraham [Der Urheber des Glaubens,
Abraham und Jesus. Hebr 12,2 im Licht einiger Midraschim über Abraham]: Revue de
l’Institut Catholique de Paris 54 (1995) 79–91. Zur philosophischen Lesart kann man
auch konsultieren: James W. Thompson, The Beginnings of Christian Philosophy. The
Epistle to the Hebrews, Catholic Biblical Quarterly Monograph Series Nr. 13, Wa-
shington 1982.
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eine hochwichtige Bedeutung für das Verständnis der Beziehung zwischen
Altem und Neuem Bund.
Die Eucharistie wiederholt die Lebenszusage, wie sie in der Tora zum Aus-
druck kommt,25 und die prophetische Ankündigung einer neuen Zeit für Israel
und die Völker.26 Die vier Berichte, die sich auf das Mahl des Christus bezie-
hen,27 bestehen auf dem Neuen des Bundes, wie bei Paulus und Lukas, oder auf
der Kontinuität, wie bei Matthäus und Markus, jedenfalls bestätigen sie alle den
endgültigen Charakter einer Handlung, die eine neue Ära einleitet und einen
Ausblick auf das noch kommende Gottesreich (Lk 22,16) beinhaltet. Es scheint,
daß man sich von dieser Zweiteilung folgendermaßen eine Vorstellung machen
kann: Den ersten judenchristlichen Gemeinden ist die Erinnerung wichtig, daß
Jesus sein Blut vergoß „für viele“; den ersten heidenchristlichen Gemeinden ist
geradewegs angezeigt, daß sie mit dem „für euch“ (1 Kor 11,24) jetzt zum
Bund zugelassen sind. In beiden Traditionen findet sich das Beharren auf etwas
Neuem.
Aber warum mußte das Ereignis des Neuen das Leiden und den Tod Jesu ein-
schließen? Diesen Widerspruch zwischen der Verheißung des Lebens und dem
Tod am Kreuz, den Paulus als „Skandal“ für die Juden bezeichnet (1 Kor 1,23),
hat die Jünger – ohne Zweifel genau wie Jesus selbst – gezwungen, eine „relec-
ture“ der Schrifttexte vorzunehmen und besonders die Gestalt des leidenden
Gottesknechts bei Jesaja sich vorzunehmen, „durch dessen Wunden“ wir die
„Heilung“ finden (Jes 53,5). „Gehorsam bis zum Tod“ (Phil 2,8), nimmt Jesus
bis zuletzt die Rolle des „Gottesknechts“ auf sich, und so „macht er die vielen
gerecht“ (Jes 53,11).

5.6 Die Beziehung zwischen Altem und Neuem Bund
Auf solche Weise ist eine neue Beziehung zwischen Israel und den Völkern
entstanden. Paulus schreibt an die Epheser (2,13–14): „Jetzt aber seid ihr, die
ihr einst in der Ferne wart, durch Jesus Christus, nämlich durch sein Blut, in die
Nähe gekommen. Denn er ist unser Friede. Er vereinigte die beiden Teile (Ju-
den und Heiden)“. Eine solche Auffassung der Beziehung zwischen dem Alten
und dem Neuen Bund zwingt in keiner Weise, das, was neu ist, durch die Ab-
schaffung des Alten zu begründen.
Der Bund ist alt, insofern er sich auf die Verheißung Gottes gründet. Das jüdi-
sche Volk bleibt immer dessen Zeuge.28 Das (Letzte) Mahl Jesu vollzieht sich

25 Vgl. Dtn 30,15–20 und Ex 12,12–13.

26 Vgl. Jes 42,6: „Ich habe dich geschaffen und dazu bestimmt, der Bund für mein
Volk und das Licht für die Völker zu sein“; Jes 49,6: „Es ist zu wenig, daß du mein
Knecht bist, nur um die Stämme Jakobs wieder aufzurichten und die Verschonten Israels
heimzuführen. Ich mache dich zum Licht für die Völker, damit mein Heil bis an das
Ende der Erde reicht.“

27 1 Kor 11,23–25; Mt 26,26–29; Mk 14,22–25; Lk 22,19–20.

28 Bestimmte Kirchenväter haben erkannt, daß das jüdische Volk in bezug auf die
Heilsgeschichte noch eine spezifische Rolle darin besitzt. Der hl. Augustinus hat diese
folgendermaßen angegeben: „Ein Volk als Zeuge seiner Sünde und unserer Wahrheit“
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nicht lediglich im Rahmen des jüdischen Pessach, es ist auf das Pessach bezo-
gen.
Der alte Bund ist indessen ein neuer im eigentlichen und spezifischen Sinn in
Betreff der Völker: Sie sind schon eingeschlossen in die Segensverheißung an
Abraham (Gen 12,3), haben aber jetzt direkten Zugang zum Bund erhalten (Eph
2,18; vgl. Eph 4,5–6). Vom christlichen Glauben her gesehen, ist der Bund
auch für das Volk Israel neu, das von Anfang an zur endzeitlichen Erneuerung
aufgerufen ist.
Es wäre ein Irrtum, den Charakter des neuen und ewigen Bundes, der durch die
Tat Jesu manifest wurde, derart zu begreifen, als würde alles, was vorher war,
damit seinen Sinn verlieren. Das Alte Testament bleibt „Wort Gottes“, sowohl
für das jüdische Volk als auch für die christliche Kirche.

Schluß
Wir nehmen die Bibel als den Grund und die Inspiration unseres heutigen Le-
bens an. „Durch die Betrachtung des unermeßlichen Reichtums der hl. Schrift
schließen wir uns dem Volk an, dem die Zusage des Heils von Anfang an of-
fenbart wurde, nämlich dem jüdischen Volk“.29 Den bleibenden Wert des Alten
Testaments zu erkennen, bedeutet die Chance, den Dialog zwischen Juden und
Christen zu eröffnen.
Die liturgischen Lesungen gründen sich zum einen Teil auf Auszüge aus dem
Alten Testament. Wir können uns nicht damit zufrieden geben, darin Ankündi-
gungen und Präfigurationen oder Beispiele zu finden, die das Evangelium il-
lustrieren. Wir müssen diese liturgischen Texte in einen umfassenden Blick
einbetten, der dem Alten Testament seine volle Bedeutung zuerkennt. Es ist das
Zeugnis einer unwiderruflichen Erwählung und eines ungebrochenen Bundes,
den Gott mit unseren Vätern schloß. Immer mehr Christen bemühen sich, die
ganze Bibel zu lesen, zuweilen sogar im Urtext. Ihr Glaubensleben wird da-

(vgl. Augustinus, De civitate Dei, Buch XVIII 46 und 47), aber die Zeit ist vielleicht
gekommen, die Rolle des Zeugen wiederzuentdecken, seine positive Bedeutung: Johan-
nes Paul II. hat gegenüber der jüdischen Gemeinde von Straßburg am 9. Oktober 1988
erklärt: „Ja, durch meine Worte anerkennt die katholische Kirche, in Treue zu den Erklä-
rungen des II. Vatikanischen Konzils, den Wert des religiösen Zeugnisses Ihres von Gott
auserwählten Volkes, wie der hl. Paulus schreibt: ‚Von ihrer Erwählung her gesehen
sind sie von Gott geliebt, und das um der Väter willen. Denn unwiderruflich sind Gnade
und Berufung‘ (Röm 11,28–29 …)“, zitiert nach: Der Apostolische Stuhl 1988. Anspra-
chen, Predigten und Botschaften des Papstes. Erklärungen der Kongregationen. Voll-
ständige Dokumentation, Vatikanstadt/Köln o.J., 835.
Im Jahr 1973 hat das französische Bischöfliche Komitee geschrieben: „Die heutige
Existenz des jüdischen Volkes, seine im Verlauf der Geschichte oft prekären Lebensbe-
dingungen, seine Hoffnung, die tragischen Erfahrungen, die es in der Vergangenheit und
ganz besonders in der Moderne machen mußte, sowie die Sammlung eines Teils des
jüdischen Volkes im Land der Bibel bilden für die Christen zunehmend eine Gegeben-
heit, die ihnen zu einem besseren Verständnis jüdischen Glaubens und Lebens verhelfen
kann“, zitiert nach: R. Rendtorff/H.H. Henrix, a.a.O., 150.

29 Johannes Paul II., Ansprache zum 25. Jahrestag von „Dei Verbum“ am 14. Dez.
1990, DC n. 2021, 3. Febr. 1991, S. 115.
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durch bereichert. Denjenigen, die sich der jüdischen Lektüre der Bibel befleißi-
gen können, eröffnet sich ein neues Verständnis der hl. Schrift.
In dieser Hinsicht könnte der Dialog zwischen Juden und Christen zweifellos
weiter vorankommen.

Französischer Wortlaut in: Comité épiscopal français pour les relations avec le ju-
daïsme, Lire l’Ancien Testament. Contribution à une lecture catholique de l’Ancien
Testament pour permettre le dialogue entre juifs et chrétiens. Présentation par Mgr
Gaston Poulain et Père Jean Dujardin, Paris 1997; leicht bearbeitete Übersetzung aus:
Freiburger Rundbrief NF 6 (1999) 100–113.

K.II.22’ FRANZÖSISCHE BISCHÖFE

„Die Bischöfe Frankreichs und das Judenstatut unter
dem Regime von Vichy“. Erklärung der Reue

vom 30. September 1997 in Drancy

Kurz vor dem Jahrestag des ersten antijüdischen Gesetzes der Vichy-Regierung
unter Marschall Pétain vom 3. Oktober 1940 versammelten sich jene französi-
schen Bischöfe, in deren Gebiet ein Sammellager zur Deportation von jüdi-
schen Frauen, Männern und Kindern gelegen war, in der Gedenkstätte des
ehemaligen Durchgangslagers Drancy bei Paris. Während einer Gedenkfeier
verlas der zuständige Ortsbischof, Erzbischof Olivier de Berranger von St.
Denis, im Namen seiner Mitbischöfe eine „Erklärung der Reue“. Die Gedenk-
stätte von Drancy erinnert an die Geschichte dieses Ortes, in dessen Baracken
Zehntausende Juden auf ihren weiteren Transport zu den Todeslagern warten
mußten. Insgesamt wurden aus Frankreich etwa 76 000 Juden von den Natio-
nalsozialisten deportiert, nur etwa 2 500 überlebten. Die unheilvollen Jahre
der Besetzung Frankreichs, das Zusammenspiel zwischen den deutschen Besat-
zern und den einheimischen Behörden bzw. Helfern und das Verhalten und
Versagen der Bischöfe und der Kirche in den damaligen Jahren sind Thema
der Erklärung. Ihr schlossen sich weitere Angehörige des französischen Epis-
kopates an, ohne daß die Erklärung von Drancy ein Dokument der ganzen
französischen Bischofskonferenz ist.

Die Vernichtung des jüdischen Volkes durch die Nationalsozialisten – schreck-
liches Ereignis der Geschichte des 20. Jahrhunderts – stellt an das Gewissen der
Menschen bedrückende Fragen, denen sich niemand entziehen kann. Die katho-
lische Kirche, weit davon entfernt, zum Vergessen aufzurufen, weiß, daß das
Gewissen sich durch die Erinnerung bildet und daß weder die Gesellschaft noch
der einzelne mit sich in Frieden leben kann, wenn er die Vergangenheit ver-
drängt oder verleugnet.
Die Kirche Frankreichs stellt sich Fragen. Hierzu ist sie wie auch die anderen
Kirchen von Papst Johannes Paul II. an der Schwelle zum dritten Jahrtausend
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	-> 520
	-> 533
	-> 537
	-> 835
	-> 863
	-> 871
	-> 873
	-> 880
	-> 888
	-> 889
	-> 1007

	(Neuer) Bund (in Jesus Christus)
	-> 65
	-> 70
	-> 71
	-> 207
	-> 233
	-> 276
	-> 277
	-> 279
	-> 329
	-> 330
	-> 370
	-> 417
	-> 479
	-> 521
	-> 541
	-> 542
	-> 567
	-> 587
	-> 603
	-> 657
	-> 660
	-> 704
	-> 723
	-> 870
	-> 873
	-> 874
	-> 875
	-> 876
	-> 878
	-> 879
	-> 880
	-> 882
	-> 883
	-> 884
	-> 885
	-> 886
	-> 887
	-> 888
	-> 889

	Priorität Israels
	Verhältnis von Altem und Neuem Bund
	-> 869
	-> 876
	-> 878
	-> 881
	-> 882
	-> 889

	Ungekündetheit des (Alten) ~es
	-> 15
	-> 200
	-> 221
	-> 225
	-> 453
	-> 479
	-> 703
	-> 704
	-> 723
	-> 761
	-> 773
	-> 839
	-> 843
	-> 850
	-> 869
	-> 870
	-> 872


	Bundesbruch
	-> 835
	-> 874
	-> 879

	Bundestreue
	-> 304
	-> 310
	-> 353
	-> 413
	-> 463
	-> 479

	Bundesvolk / Volk des Bundes
	-> 154
	-> 329
	-> 367
	-> 426
	-> 773
	-> 880
	-> 882
	-> 895

	Bundeszeichen
	-> 401
	-> 402
	-> 656
	-> 825
	-> 876


	C
	Calvin, Johannes
	ChristInnen
	-> 549
	-> 550
	arabische ~
	-> 459
	-> 511
	-> 539
	-> 691

	in Israel
	-> 158
	-> 253
	-> 300
	-> 462
	-> 469
	-> 539
	-> 810
	-> 826
	-> 828
	-> 866
	-> 909
	-> 914
	-> 915
	-> 918
	-> 919
	-> 955

	sind Semiten dem Geiste nach
	-> 115
	-> 214
	-> 288
	-> 356


	Christologie/christologisch
	-> 598
	-> 597
	-> 607
	-> 626
	-> 637
	-> 642
	-> 646
	-> 647
	-> 712
	-> 717
	-> 718
	-> 721
	-> 722
	-> 730
	-> 756
	-> 757
	-> 758
	-> 769
	-> 837
	-> 838

	Christus, siehe: Jesus Christus; Messias

	D
	Dekalog, siehe: Zehn Gebote / Zehnwort
	Deutsch(e) / (Deutsches Volk)
	-> 590
	-> 1018
	-> 1023
	Schuld der ~n, siehe: Schuld

	Deutschland
	-> 43
	-> 44
	-> 100
	-> 114

	Dialog
	-> 12
	-> 13
	-> 14
	-> 29
	-> 32
	-> 34
	-> 37
	-> 47
	-> 53
	-> 60
	-> 91
	-> 96
	-> 99
	-> 102
	-> 337
	-> 338
	-> 369
	-> 432
	-> 434
	-> 439
	-> 452
	-> 456
	-> 480
	-> 491
	-> 509
	-> 521
	-> 545
	-> 573
	-> 574
	-> 578
	-> 682
	-> 757
	-> 899
	-> 900
	jüdisch-christlicher / Gespräch von Juden und Christen
	-> 27
	-> 126
	-> 127
	-> 158
	-> 192
	-> 205
	-> 210
	-> 226
	-> 265
	-> 312
	-> 313
	-> 330
	-> 343
	-> 360
	-> 362
	-> 367
	-> 370
	-> 444
	-> 449
	-> 450
	-> 452
	-> 453
	-> 454
	-> 455
	-> 456
	-> 463
	-> 467
	-> 471
	-> 472
	-> 475
	-> 477
	-> 480
	-> 483
	-> 484
	-> 485
	-> 486
	-> 487
	-> 488
	-> 489
	-> 494
	-> 498
	-> 503
	-> 508
	-> 510
	-> 511
	-> 516
	-> 519
	-> 524
	-> 529
	-> 533
	-> 535
	-> 536
	-> 550
	-> 556
	-> 564
	-> 566
	-> 567
	-> 568
	-> 574
	-> 580
	-> 583
	-> 590
	-> 607
	-> 613
	-> 616
	-> 617
	-> 620
	-> 624
	-> 632
	-> 664
	-> 672
	-> 681
	-> 682
	-> 683
	-> 686
	-> 700
	-> 715
	-> 717
	-> 749
	-> 755
	-> 756
	-> 768
	-> 769
	-> 771
	-> 789
	-> 821
	-> 822
	-> 823
	-> 831
	-> 839
	-> 861
	-> 868
	-> 889
	-> 890
	-> 897
	-> 925
	-> 926
	-> 926
	-> 928
	-> 929
	-> 930
	-> 931
	-> 932
	-> 938
	-> 952
	-> 953
	-> 966
	-> 971
	-> 985
	-> 990
	-> 991
	-> 992
	-> 1001
	-> 1005
	-> 1006
	-> 1007
	-> 1012
	-> 1015
	-> 1016

	der Religionen / interreligiöser ~
	-> 212
	-> 289
	-> 291
	-> 293
	-> 336
	-> 371
	-> 442
	-> 471
	-> 476
	-> 477
	-> 510
	-> 914
	-> 919
	-> 953
	-> 955
	-> 973

	jüdisch-katholischer
	-> 228
	-> 229
	-> 230

	christlich-muslimisch
	-> 435
	-> 441
	-> 535
	-> 536
	-> 543
	-> 620

	seit/nach 1945

	Diaspora (jüdische) / Exil / Verbannung
	-> 23
	-> 57
	-> 313
	-> 380
	-> 426
	-> 465
	-> 538
	-> 968
	Existenz in der ~
	Rückkehr aus der ~ nach Israel

	Diskriminierung (der Juden)
	-> 45
	-> 56
	-> 155
	-> 319
	-> 364
	-> 490
	-> 544
	-> 558
	-> 679
	-> 789
	-> 799
	-> 800
	-> 803
	-> 849
	-> 896
	-> 908
	-> 961
	-> 984
	-> 988
	-> 1003

	—Drittes Reich"

	E
	Ebenbild Gottes, siehe: Gottebenbildlichkeit
	EKD-Studie Christen und Juden II
	-> 721
	-> 757
	-> 760
	-> 769
	-> 780
	-> 781
	-> 826
	-> 862

	Erbe
	-> 39
	-> 58
	-> 125
	-> 588
	Abrahams, siehe: Abraham
	geistliches / geistiges
	-> 105
	-> 160
	-> 1014

	gemeinsames ~ von Juden und Christen
	-> 31
	-> 35
	-> 86
	-> 222
	-> 226
	-> 330
	-> 367
	-> 445
	-> 453
	-> 491
	-> 508
	-> 511
	-> 513
	-> 777
	-> 823
	-> 825

	jüdisches ~ / ~ Israels
	-> 169
	-> 578
	-> 629
	-> 753
	-> 823


	Erfüllung (der Verheißung/en)
	gemeinsame Erwartung der ~ von Juden und Christen
	-> 64
	-> 271

	in Jesus Christus
	-> 193
	-> 892
	-> 1013

	siehe auch: Verheißung

	Erinnern / Gedenken
	-> 852
	-> 854
	-> 855
	-> 860
	-> 911
	-> 912
	-> 913
	-> 930
	-> 970
	-> 971

	Erlösung
	-> 66
	-> 399

	Erwählung
	-> 38
	-> 41
	-> 47
	-> 70
	-> 304
	-> 471
	-> 682
	-> 704
	-> 723
	-> 731
	-> 756
	-> 916
	-> 935
	-> 942
	Israels
	-> 108
	-> 277
	-> 426
	-> 471
	-> 520
	-> 523
	-> 613
	-> 635
	-> 636
	-> 640
	-> 662
	-> 711
	-> 719
	-> 748
	-> 759
	-> 761
	-> 776
	-> 795
	-> 834
	-> 842
	-> 860
	-> 862
	-> 863
	-> 864
	-> 873
	-> 875
	-> 877
	-> 933
	-> 935
	-> 940

	(an)dauernde
	-> 25
	-> 229
	-> 231
	-> 233
	-> 283
	-> 309
	-> 329
	-> 353
	-> 416
	-> 420
	-> 463
	-> 464
	-> 523
	-> 533
	-> 558
	-> 567
	-> 587
	-> 613
	-> 625
	-> 628
	-> 629
	-> 635
	-> 662
	-> 669
	-> 676
	-> 703
	-> 719
	-> 720
	-> 748
	-> 773
	-> 781
	-> 789
	-> 807
	-> 823
	-> 826
	-> 849
	-> 849
	-> 862
	-> 863
	-> 864
	-> 893
	-> 895

	der Kirche
	-> 470
	-> 520
	-> 636
	-> 711
	-> 719
	-> 720
	-> 748
	-> 759
	-> 935
	-> 941


	Eschatologie
	-> 719
	-> 728
	-> 840

	Ethik
	-> 41
	-> 146
	-> 179
	-> 200
	-> 210
	-> 240
	-> 315
	-> 344
	-> 364
	-> 389
	-> 754
	-> 836
	-> 837
	-> 906
	-> 930
	-> 957
	-> 975
	-> 989
	-> 998
	-> 999
	-> 1000
	-> 1003
	-> 1006
	-> 1007
	-> 1009

	Evangelisation, siehe: Mission; Verkündigung, Zeugnis
	Evangelium (von Jesus Christus)
	-> 145
	-> 239
	-> 710
	-> 749
	-> 839

	Exegese, siehe: Auslegung
	Exil, siehe: Diaspora
	Exodus / Auszug Israels aus Ägypten
	-> 269
	-> 411
	-> 414
	-> 419
	-> 421
	-> 578
	-> 665
	-> 712


	F
	Feste Israels, jüdische ~
	-> 34
	-> 66
	-> 171
	-> 176
	-> 190
	-> 191
	-> 199
	-> 529
	-> 530
	-> 610
	-> 851
	-> 920
	-> 1023

	Friede
	-> 5
	-> 13
	-> 24
	-> 32
	-> 34
	-> 52
	-> 56
	-> 102
	-> 105
	-> 135
	-> 171
	-> 176
	-> 220
	-> 228
	-> 230
	-> 299
	-> 351
	-> 364
	-> 372

	Fürbitte für Israel / die Juden
	-> 73
	-> 199
	-> 463
	-> 525
	-> 579
	-> 690
	-> 713
	-> 728
	-> 778
	-> 795
	-> 924
	-> 1023
	siehe auch: Liturgie


	G
	Gebet
	-> 5
	-> 6
	-> 8
	-> 9
	-> 10
	-> 11
	-> 72
	-> 73
	-> 74
	-> 128
	-> 161
	-> 165
	-> 171
	-> 177
	-> 418
	-> 550
	-> 690
	-> 691
	-> 703
	-> 722
	-> 760
	für Juden, siehe: Fürbitte
	gemeinsames ~ von Juden und Christen
	-> 228
	-> 353
	-> 362
	-> 520
	-> 578
	-> 720
	-> 760


	Gedächtnis, Reinigung des ~ses
	-> 54
	-> 57
	-> 75
	-> 78
	-> 85
	-> 96
	-> 98
	-> 101
	-> 107
	-> 110
	-> 112
	-> 128
	-> 129
	-> 131
	-> 134
	-> 147
	-> 148
	-> 154
	-> 175
	-> 176
	-> 191
	-> 201
	-> 214
	-> 260
	-> 269
	-> 280
	-> 298
	-> 322
	-> 331
	-> 332
	-> 333
	-> 359
	-> 425
	-> 426
	-> 428

	Gerechtigkeit
	-> 13
	-> 36
	-> 48
	-> 57
	-> 87
	-> 93
	-> 118
	-> 135
	-> 176
	-> 230
	-> 372
	-> 455
	-> 483
	-> 611
	-> 615
	-> 647
	-> 738
	-> 903
	-> 910
	-> 919
	-> 936
	-> 946
	-> 970
	-> 976
	-> 1009
	-> 1018
	und Liebe

	Geschichte des Heils, siehe: Heilsgeschichte
	Geschichte Israels / des Judentums
	-> 34
	-> 916

	Gesetz / Gebot(e)
	-> 58
	-> 66
	-> 67
	-> 272
	-> 308
	-> 496
	-> 610
	-> 710
	-> 835
	-> 835
	-> 837
	-> 905
	-> 1
	-> 2
	Bedeutung des ~es
	-> 168
	-> 172

	Beobachtung des ~es / der Tora
	Bund und ~, siehe: Bund
	—Ende des Gesetzes" (in Christus)
	-> 305
	-> 610

	Freude am ~
	-> 610
	-> 667

	Gehorsam gegenüber dem ~
	Gesetz und Evangelium / Gnade
	-> 626
	-> 639
	-> 710
	-> 726
	-> 763
	-> 770
	-> 771
	-> 1007

	Tora / Weisung
	siehe auch: Altes Testament

	Gesetzlichkeit / Werkgerechtigkeit (Vorwurf der ~)
	-> 302
	-> 304
	-> 305
	-> 711
	-> 736
	-> 807
	-> 814
	-> 815
	-> 843

	Gespräch, siehe: Dialog; (Religions)gespräch
	Gewissenserforschung
	der Christen
	-> 8
	-> 11
	-> 40
	-> 111
	-> 131
	-> 146
	-> 148
	-> 149
	-> 424

	der Kirche
	-> 95
	-> 107
	-> 425


	Ghetto
	-> 45
	-> 75
	-> 78
	-> 319
	-> 558

	Glaube
	-> 27
	-> 57
	-> 62
	-> 72
	gemeinsamer ~ / Gemeinsamkeiten im ~
	-> 47
	-> 361
	-> 389

	an (den) einen Gott, siehe: Monotheismus
	-> 361
	-> 402

	Jesu, siehe: Jesus Christus
	an Jesus Christus
	-> 14
	-> 20
	-> 68
	-> 104


	Golfkrieg
	-> 534
	-> 537
	-> 618
	-> 619

	Gottesdienst
	-> 190
	-> 199
	-> 688
	-> 720
	-> 722
	-> 725
	-> 806
	-> 810
	-> 827
	-> 919
	-> 920
	-> 921
	-> 922
	gemeinsamer ~ von Juden und Christen
	-> 391
	-> 921
	-> 922

	in Israels Gegenwart

	Gottebenbildlichkeit
	-> 48
	-> 61
	-> 100
	-> 155
	-> 258
	-> 353
	-> 529
	-> 836
	-> 904
	-> 910
	-> 932
	-> 936
	-> 975
	-> 992
	-> 999
	-> 1002
	-> 1009
	-> 1010
	-> 1012

	Gottesvolk, siehe: Volk Gottes
	Grundlagenvertrag
	-> 80
	-> 89
	-> 863
	-> 951
	-> 952
	-> 953
	-> 954
	-> 955
	-> 956
	-> 966
	-> 985
	-> 990
	-> 991
	-> 995


	H
	Heidenchristen / heidenchristlich
	-> 172
	-> 303
	-> 307
	-> 308
	-> 408
	-> 459
	siehe auch: Kirche

	Heil
	-> 22
	-> 42
	-> 222
	-> 413
	-> 419
	-> 422
	-> 480
	-> 553
	-> 665
	-> 831
	-> 878
	-> 886
	-> 888
	-> 890
	-> 892
	-> 894
	-> 895
	-> 898
	-> 926
	in Jesus Christus
	-> 71
	-> 193
	-> 450
	-> 665
	-> 676
	-> 718
	-> 719


	Heiliges Land, siehe: Land
	Heilige Stadt, siehe: Jerusalem
	Heilige Schrift(en)
	-> 34
	-> 38
	-> 39
	-> 50
	-> 60
	-> 80
	-> 234
	-> 681
	-> 1007
	-> 1009
	siehe auch: Bibel

	Heiligung des Namens
	-> 38
	-> 170
	-> 389

	Heilsgeschichte / heilsgeschichtlich
	-> 222
	-> 234
	-> 252
	-> 269
	-> 405
	-> 421
	-> 527
	-> 620
	-> 647
	-> 657
	-> 687

	(Heils-)Plan / (Heils-)Ratschluß Gottes
	-> 273
	-> 275
	-> 280
	-> 422
	-> 719
	-> 729
	-> 737
	-> 738
	-> 748
	-> 754
	-> 781
	-> 782
	-> 790
	-> 825
	-> 877

	Heilsweg(e)
	-> 450
	-> 831
	-> 839
	-> 847
	-> 870
	-> 1008

	Heine, Heinrich
	Herzl, Theodor
	Hoffnung / Erwartung
	-> 39
	-> 47
	-> 99
	-> 106
	-> 610
	-> 728
	-> 759
	-> 783
	-> 796
	-> 806
	-> 835
	-> 840
	-> 841
	-> 849
	-> 864
	-> 877
	-> 885
	-> 891
	-> 935
	-> 941
	-> 958
	-> 970
	-> 999
	-> 1018
	gemeinsame ~ von Juden und Christen
	-> 223
	-> 730
	-> 744
	-> 748
	-> 754
	-> 763
	-> 766
	-> 775
	-> 779
	-> 848

	messianische ~
	-> 465
	-> 613
	-> 642
	-> 667


	Holocaust, siehe: Auschwitz, Schoa
	-> 31
	-> 44
	-> 87
	-> 217
	-> 335
	-> 825
	als Sünde
	Holocaust-Gedenktag
	-> 753
	-> 777
	-> 782
	-> 853
	-> 911


	Homiletik

	I
	Identität / (Selbstverständnis)
	-> 30
	-> 38
	-> 94
	-> 104
	-> 214
	-> 715
	-> 757
	-> 789
	-> 847
	-> 911
	-> 913
	-> 932
	-> 976
	des Christentums / der Kirche
	-> 109
	-> 175
	-> 713
	-> 755
	-> 926
	-> 930
	-> 934
	-> 1004

	der Dialogpartner/innen
	-> 900
	-> 931
	-> 937
	-> 938
	-> 941
	-> 995
	-> 1012

	Israels / des Judentums
	-> 822
	-> 868
	-> 875
	-> 876
	-> 888
	-> 901


	Interreligiöse Beziehungen
	-> 15
	-> 150
	-> 158
	-> 204
	-> 225
	-> 254
	~r Dialog
	-> 30
	-> 36
	-> 52
	-> 60
	-> 96
	-> 124
	-> 125

	~s Gespräch

	Islam / islamisch
	-> 49
	-> 124
	-> 434
	-> 435
	-> 437
	-> 438
	-> 441
	-> 538
	-> 545

	Israel
	-> 544
	-> 611
	-> 709
	-> 772
	Besonderheit / Einzigartigkeit ~s, siehe: Jüdisches Volk
	-> 42
	-> 772

	bleibende heilsgeschichtliche Bedeutung
	Christen in ~, siehe: Christen
	Erwählung ~, siehe: Erwählung
	als Segen für die Völker
	-> 711
	-> 744
	-> 878
	-> 704
	-> 1006

	Feindschaft gegen das jüdische Volk
	~s Gegenwart
	Reisen (Johannes Paul II.)
	-> 740
	-> 967
	-> 969
	-> 970
	-> 971
	-> 972
	-> 973
	-> 997

	Staat ~, siehe: Staat Israel Verstoßung / Verwerfung ~s
	Treue
	und die Völker
	-> 875
	-> 886
	-> 893
	-> 894
	-> 916
	-> 946
	-> 1006

	Vergessenheit
	-> 848
	-> 894
	-> 895
	-> 925
	-> 934

	Verwerfung
	Volk ~, siehe: Jüdisches Volk
	als Wurzel der Kirche
	-> 311
	-> 312
	-> 433
	-> 449
	-> 475
	-> 478
	-> 486
	-> 577
	-> 631
	-> 640
	-> 847
	-> 848
	-> 852


	Israelsonntag, siehe: Liturgie

	J
	Jad WaSchem (Gedenkstätte)
	-> 159
	-> 160
	-> 209
	-> 336
	-> 341
	-> 378
	-> 425
	-> 696
	-> 913
	-> 969
	-> 970
	-> 971

	Jerusalem / Heilige Stadt
	-> 24
	-> 51
	-> 91
	-> 159
	-> 237
	-> 250
	-> 299
	-> 415
	-> 435
	-> 457
	-> 459
	-> 460
	-> 461
	-> 462
	-> 507
	-> 538
	-> 539
	-> 772
	-> 894
	-> 967
	-> 969
	-> 970
	-> 971
	-> 972
	-> 973

	Jesus Christus / Jesus von Nazaret
	-> 16
	-> 19
	-> 30
	-> 65
	-> 67
	-> 68
	-> 121
	-> 553
	-> 555
	-> 722
	-> 727
	-> 838
	-> 876
	-> 879
	-> 880
	-> 881
	-> 884
	-> 1
	-> 2
	Bedeutung für das Judentum
	Bekenntnis zu
	Besonderheit / Einzigartigkeit Jesu
	-> 195
	-> 718
	-> 757
	-> 838

	Botschaft
	Erlöser / Heiland (der Welt)
	-> 7
	-> 22
	-> 64
	-> 132
	-> 141
	-> 305
	-> 719
	-> 885
	-> 891

	Glaube Jesu
	-> 172
	-> 182
	-> 195
	-> 435
	-> 711
	-> 758
	-> 846
	-> 861
	-> 941

	der Jude ~ / jüdische Identität
	-> 38
	-> 103
	-> 109
	-> 149
	-> 163
	-> 164
	-> 166
	-> 182
	-> 200
	-> 202
	-> 239
	-> 247
	-> 248
	-> 279
	-> 313
	-> 388
	-> 394
	-> 406
	-> 433
	-> 435
	-> 446
	-> 448
	-> 478
	-> 487
	-> 513
	-> 524
	-> 527
	-> 591
	-> 594
	-> 599
	-> 610
	-> 614
	-> 625
	-> 628
	-> 635
	-> 644
	-> 667
	-> 673
	-> 687
	-> 705
	-> 717
	-> 723
	-> 724
	-> 748
	-> 749
	-> 757
	-> 758
	-> 761
	-> 770
	-> 774
	-> 784
	-> 805
	-> 808
	-> 815
	-> 822
	-> 837
	-> 845
	-> 846
	-> 851

	Kreuzigung Jesu, siehe: Kreuzigung
	Lehre(n) / Predigt Jesu
	-> 142
	-> 168
	-> 182
	-> 279
	-> 436
	-> 487
	-> 600
	-> 762
	-> 808

	Messias (Christus)
	-> 276
	-> 305
	-> 406
	-> 416
	-> 458
	-> 501
	-> 508
	-> 520
	-> 541
	-> 591
	-> 609
	-> 645
	-> 775
	-> 831
	-> 837
	-> 841
	-> 890
	-> 1007
	-> 1008

	als Sohn Abrahams
	-> 370
	-> 553

	als Sohn Davids
	-> 370
	-> 415
	-> 541
	-> 553
	-> 642
	-> 644

	als Sohn Gottes
	-> 273
	-> 401
	-> 403
	-> 416
	-> 420
	-> 541
	-> 642
	-> 711
	-> 712

	als Sohn Israels
	-> 104
	-> 140
	-> 207
	-> 214
	-> 265
	-> 401
	-> 647
	-> 706
	-> 712

	Passion und Tod Jesu
	-> 241
	-> 279
	-> 299
	-> 328
	-> 419
	-> 666

	Verwerfung / Zurückweisung Jesu durch Israel
	-> 304
	-> 310
	-> 420
	-> 553
	-> 578
	-> 613
	-> 648
	-> 724
	-> 784
	-> 787
	-> 808
	-> 842
	-> 878
	-> 893
	-> 895
	-> 895

	als (einziger) Weg zur Erlösung / zum Heil
	-> 13
	-> 241
	-> 305
	-> 553
	-> 718
	-> 775
	-> 825
	-> 837

	Wiederkunft Jesu (Parusie)
	-> 203
	-> 941

	Wort Gottes

	Johannes XXIII
	-> 297
	-> 425
	-> 507
	-> 971

	Johannes Paul II.
	-> 44
	-> 206
	-> 207
	-> 243
	-> 257
	-> 260
	-> 262
	-> 284
	-> 288
	-> 293
	-> 295
	-> 296
	-> 297
	-> 318
	-> 321
	-> 322
	-> 331
	-> 332
	-> 335
	-> 336
	-> 337
	-> 339
	-> 355
	-> 361
	-> 363
	-> 367
	-> 371
	-> 373
	-> 374
	-> 382
	-> 385
	-> 388
	-> 389
	-> 392
	-> 398
	-> 425
	-> 426
	-> 427
	-> 958
	-> 965
	-> 966
	-> 966
	-> 967
	-> 968
	-> 982
	-> 987
	-> 992
	-> 1001
	-> 1002
	-> 1021
	siehe auch: Israelreise

	Jude(n)
	-> 15
	-> 96
	-> 120
	-> 539
	-> 544
	-> 708
	bereit zur Begegnung
	christusgläubige ~
	-> 445
	-> 457
	-> 458
	-> 530
	-> 542
	-> 676

	in Australien
	in Deutschland
	-> 23
	-> 62
	-> 424
	-> 534
	-> 563
	-> 856
	-> 861
	-> 867
	-> 868
	-> 890
	-> 908
	-> 930
	-> 934
	-> 942
	-> 942
	-> 1023

	in der Schweiz
	in der Vereinigten Staaten
	im Neuen Testament
	-> 166
	-> 167
	-> 168
	-> 174
	-> 182
	-> 183
	-> 184
	-> 187
	-> 197
	-> 198
	-> 433
	-> 481
	-> 708
	-> 709
	-> 737

	Schuld / Mitverantwortung der/von ~ am Tod Jesu
	-> 180
	-> 192
	-> 198
	-> 196
	-> 202
	-> 207
	-> 242
	-> 328
	-> 417
	-> 419
	-> 443
	-> 481
	-> 502
	-> 600
	-> 666
	-> 505
	-> 577
	-> 733
	-> 736

	Juden / Christen / Moslems
	-> 299
	-> 300
	-> 337
	-> 431
	-> 432
	-> 438
	-> 439
	-> 440
	-> 461
	-> 542
	-> 545

	aus der ehemaligen UdSSR
	-> 741
	-> 742
	-> 764
	-> 823
	-> 849
	-> 857
	-> 867
	-> 868
	-> 890
	-> 902
	-> 1020

	siehe auch: Israel

	Judenchristen / Hebräische Christen
	-> 433
	-> 449
	-> 539
	-> 627
	-> 651
	-> 730
	-> 765
	-> 778
	-> 818
	-> 819
	-> 820
	-> 823
	-> 847
	-> 882
	-> 893
	-> 894
	-> 900
	-> 901
	-> 902
	-> 937

	Judenfeindschaft, siehe: Antisemitismus
	Judenfrage
	-> 734
	-> 809
	-> 817
	-> 818
	-> 820

	Judenmission / Mission (Evangelisation) unter Juden
	-> 458
	-> 459
	-> 479
	-> 484
	-> 490
	-> 533
	-> 534
	-> 622
	-> 623
	-> 672
	-> 693
	-> 694
	-> 700
	-> 713
	-> 730
	-> 734
	-> 763
	-> 764
	-> 770
	-> 776
	-> 785
	-> 793
	-> 821
	-> 822
	-> 824
	-> 825
	-> 830
	-> 831
	-> 847
	-> 849
	-> 850
	-> 861
	-> 865
	-> 866
	-> 869
	-> 889
	-> 890
	-> 891
	-> 892
	-> 893
	-> 894
	-> 895
	-> 896
	-> 897
	-> 898
	-> 899
	-> 900
	-> 901
	-> 902
	-> 930
	-> 937
	-> 938
	-> 939
	-> 966
	-> 1008
	-> 1019
	Absage an ~
	-> 382
	-> 445
	-> 484
	-> 490
	-> 509
	-> 515
	-> 524
	-> 533
	-> 596
	-> 623
	-> 671
	-> 701

	siehe auch: Evangelium; Kirche; Mission; Proselytismus; Verkündigung, Zeugnis

	Judenmord / Mord an Juden
	-> 355
	-> 698
	siehe auch: Auschwitz; Schoa; Judenvernichtung

	Judentum
	-> 181
	-> 432
	-> 433
	-> 446
	-> 576
	-> 672
	-> 773
	Absage an das ~
	Ausrottung des ~s
	-> 437
	-> 526
	-> 925

	Lehre des ~s
	Liebe zum Judentum
	Bedeutung des ~s / Israels für die Kirche / für christliche Tradition
	-> 264
	-> 265
	-> 286

	liberales ~
	orthodoxes ~
	-> 498
	-> 639
	-> 868
	-> 957

	rabbinisches ~
	-> 478
	-> 520

	reform~ / reformiertes ~
	-> 868
	-> 957

	und Urkirche
	Wurzel der Kirche
	-> 330
	-> 354
	-> 361
	-> 386
	-> 393


	Judenverfolgung(en)
	-> 116
	-> 238
	-> 288
	-> 341
	-> 437
	-> 471
	-> 481
	-> 490
	-> 559
	-> 572
	-> 563
	-> 565
	-> 622
	-> 669
	-> 671
	-> 782
	-> 799
	-> 801
	-> 806
	-> 818
	-> 831
	-> 896
	-> 934
	-> 942
	-> 960
	-> 986
	-> 1005

	Judenvernichtung / Massenmord an den Juden
	-> 22
	-> 25
	-> 86
	-> 96
	-> 100
	-> 111
	-> 115
	-> 342
	-> 361
	-> 539
	-> 559
	-> 565
	-> 569
	-> 580
	-> 589
	-> 681
	-> 715
	-> 860
	-> 1001
	siehe auch: Auschwitz; Schoa

	Judenvertreibungen
	-> 216
	-> 217
	-> 319
	-> 644

	Jüdisches Volk / Volk (Israel)
	-> 19
	-> 45
	-> 54
	-> 70
	-> 100
	-> 128
	-> 154
	-> 222
	-> 422
	-> 433
	-> 709
	-> 725
	Sendung
	-> 25
	-> 199
	-> 229
	-> 277

	siehe auch: Israel


	K
	Katechese / Katechetik / Religionsunterricht / kirchliche Unterweisung
	-> 16
	-> 55
	-> 97
	-> 169
	-> 170
	-> 173
	-> 174
	-> 175
	-> 177
	-> 178
	-> 219
	-> 223
	-> 227
	-> 229
	-> 247
	-> 259
	-> 268
	-> 297
	-> 324
	-> 328
	-> 354
	-> 359
	-> 360
	-> 362
	-> 387
	-> 427
	-> 437
	-> 445
	-> 449
	-> 471
	-> 482
	-> 491
	-> 521
	-> 523
	-> 527
	-> 593
	-> 601
	-> 602
	-> 617
	-> 667
	-> 752
	-> 753
	-> 778
	-> 782
	-> 810
	-> 811
	-> 811
	-> 817
	-> 827
	-> 850
	-> 851
	-> 852
	-> 910
	-> 931
	-> 949
	-> 950
	-> 983
	-> 984
	-> 985
	-> 987
	-> 989
	-> 990
	-> 995
	-> 996
	-> 997
	-> 1002
	-> 1020

	Kirche
	-> 38
	-> 40
	-> 50
	-> 62
	-> 71
	-> 102
	-> 112
	-> 114
	-> 117
	-> 118
	-> 129
	-> 130
	-> 131
	-> 136
	-> 145
	-> 656
	-> 703
	-> 720
	-> 732
	-> 759
	-> 764
	-> 786
	-> 960
	-> 996
	Braut Christi
	-> 94
	-> 125
	-> 133

	der Heiden(christen) / ~ aus den (Heiden-)Völkern
	-> 501
	-> 660
	-> 796

	heilig/sündig
	-> 95
	-> 124
	-> 129
	-> 133
	-> 143
	-> 144
	-> 152
	-> 359
	-> 377
	-> 385
	-> 393

	(Gemeinschaft) aus Juden und Heiden (in Christus)
	-> 664
	-> 720
	-> 730
	-> 819
	-> 847
	-> 880
	-> 886
	-> 887
	-> 941

	(neues) Bundesvolk / Volk des Neuen Bundes
	-> 748
	-> 869
	-> 870

	(neues) Gottesvolk
	-> 389
	-> 444
	-> 445
	-> 523
	-> 554
	-> 577
	-> 629
	-> 708
	-> 724
	-> 730

	(neues) Israel
	-> 243
	-> 513

	wahres Israel
	-> 501
	-> 502
	-> 847
	-> 848

	im Nationalsozialismus
	-> 471
	-> 733
	-> 1
	-> 2
	-> 739
	-> 799
	-> 804
	-> 809
	-> 817
	-> 818
	-> 819
	-> 820
	-> 853
	-> 866
	-> 927
	-> 931
	-> 934
	-> 961
	-> 962
	-> 963
	-> 964
	-> 982
	-> 988
	-> 996
	-> 1022

	und Rassismus
	Schuld der ~, siehe: Schuld
	Sendung / Aufgabe / Auftrag der ~
	-> 549
	-> 588
	-> 603
	-> 677

	Überlegenheit über ~
	Verantwortung der Kirche / Christen für Israel
	(jüdische) Wurzeln (des Glaubens) der ~ (im Alten Testament / im Judentum)
	-> 528
	-> 591
	-> 625
	-> 664
	-> 665
	-> 673
	-> 681
	-> 731
	-> 920
	-> 934
	-> 968
	-> 1007

	siehe auch: Israel, Ursprung, gemeinsamer

	Kolbe, Maximilian
	-> 257
	-> 373

	Konversion
	-> 303
	-> 790
	-> 825
	-> 850
	-> 901
	siehe auch: Bekehrung; Proselytismus

	Konzentrationslager (KZ, Todeslager, Vernichtungslager)
	-> 17
	-> 45
	-> 56
	-> 77
	-> 101
	-> 257
	-> 327
	-> 502
	-> 569
	-> 570
	-> 572
	-> 580
	-> 697
	-> 698
	-> 988
	siehe auch: Auschwitz, Schoa

	Kreuz
	in Auschwitz
	-> 19
	-> 21
	-> 376
	-> 377
	-> 418
	-> 420
	-> 493
	-> 526
	-> 563


	Kreuzigung Jesu (Tod am Kreuz) / Passion
	-> 34
	-> 68
	-> 69
	-> 173
	-> 174
	-> 179
	-> 180
	-> 181
	-> 183
	-> 184
	-> 186
	-> 187
	-> 197
	-> 407
	-> 416
	-> 417
	-> 418
	-> 433
	-> 443
	-> 527
	-> 543
	-> 553
	-> 691
	-> 727
	-> 737
	-> 837
	-> 884
	-> 885
	-> 886
	-> 887
	-> 888


	L
	Land Israel
	-> 36
	-> 47
	-> 49
	-> 462
	-> 463
	-> 465
	-> 466
	-> 467
	-> 468
	-> 483
	-> 539
	-> 662
	-> 913
	-> 914
	-> 915
	-> 916
	-> 917
	-> 918
	-> 919
	-> 975
	Bedeutung des ~es für Israel / die Juden
	-> 32
	-> 433
	-> 463
	-> 465
	-> 489
	-> 513
	-> 575
	-> 601
	-> 917
	-> 950
	-> 968
	-> 985
	-> 1008

	Bedeutung für Christen
	Beziehung Land - Volk Israel
	-> 489
	-> 561
	-> 663
	-> 914
	-> 915
	-> 916
	-> 918

	Gelobtes ~ / Heiliges Land
	-> 36
	-> 81
	-> 83
	-> 90
	-> 124
	-> 157
	-> 467
	-> 468
	-> 489

	Heiligkeit
	Rückkehr in das ~
	-> 677
	-> 956
	-> 967
	-> 968
	-> 971

	der Verheißung / verheißenes
	-> 223
	-> 403
	-> 464
	-> 465
	-> 611
	-> 662
	-> 774
	-> 826
	-> 914
	-> 915
	-> 548
	-> 1008

	Zeichen der Erwählung / Treue
	-> 466
	-> 548
	-> 636
	-> 915


	Legalismus, siehe: Gesetzlichkeit
	Liturgie / liturgisch
	-> 126
	-> 168
	-> 171
	-> 176
	-> 194
	-> 203
	-> 314
	-> 315
	-> 326
	-> 399
	-> 415
	-> 523
	-> 688
	-> 691
	-> 692
	-> 720
	-> 720
	-> 741
	-> 753
	-> 773
	-> 817
	-> 827
	-> 949
	-> 1016
	gemeinsame Elemente in der ~ von Juden und Christen
	-> 190
	-> 192
	-> 193
	-> 315
	-> 389
	-> 920
	-> 921

	jüdische ~ / ~ Israels
	-> 315
	-> 762
	-> 921

	Karfreitagsfürbitte in der ~
	-> 188
	-> 579

	der Kirche
	-> 94
	-> 191
	-> 706
	-> 724
	-> 732
	-> 740
	-> 762

	der Kirche angesichts Israels
	-> 707
	-> 708
	-> 709
	-> 710
	-> 712
	-> 725
	-> 792
	-> 793
	-> 794
	-> 795
	-> 796
	-> 797
	-> 798
	-> 922
	-> 923
	-> 924
	-> 925

	der Kirche in der Fastenzeit und Heiligen Woche
	-> 188
	-> 195
	-> 196
	-> 201
	-> 202
	-> 399
	-> 340
	-> 797

	Evangelisches Gesangbuch
	Fürbitte
	Israelsonntag
	-> 573
	-> 579
	-> 617
	-> 666
	-> 778
	-> 782
	-> 794
	-> 811
	-> 911
	-> 923
	-> 925


	Luther, Martin
	-> 302
	-> 303
	-> 499
	-> 718
	-> 726
	-> 814
	-> 817
	-> 823
	-> 906
	-> 918
	und die Juden
	-> 499
	-> 507
	-> 508
	-> 523
	-> 528
	-> 558
	-> 577
	-> 597
	-> 783
	-> 784
	-> 785
	-> 786
	-> 787
	-> 788
	-> 789
	-> 790
	-> 807
	-> 809
	-> 814
	-> 815
	-> 816
	-> 817
	-> 833
	-> 846
	-> 896
	-> 934



	M
	Maimonides
	-> 349
	-> 350
	-> 432
	-> 434
	-> 1006

	Marcion/Markion
	-> 64
	-> 103
	-> 108
	-> 191
	-> 273
	-> 756
	-> 927

	Märtyrer/in
	-> 17
	-> 22
	-> 100
	-> 120
	-> 122
	-> 170
	-> 375
	-> 377

	Martyrium
	Menschenrechte
	-> 32
	-> 49
	-> 130
	-> 155
	-> 364
	-> 372
	-> 483
	-> 547
	-> 858
	-> 857
	-> 861
	-> 902
	-> 903
	-> 904
	-> 905
	-> 936
	-> 948
	-> 955
	-> 983
	-> 1016
	-> 1018

	Menschenwürde
	-> 32
	-> 40
	-> 44
	-> 100
	-> 101
	-> 155
	-> 159
	-> 364
	-> 373
	-> 493
	-> 522
	-> 571
	-> 836
	-> 857
	-> 858
	-> 861
	-> 904
	-> 936
	-> 942
	-> 983
	-> 999
	-> 1009
	-> 1010
	-> 1012

	Messianismus / messianisch
	-> 57
	-> 60
	-> 67
	-> 71
	-> 316
	-> 402
	-> 609
	-> 754
	-> 840
	-> 846

	Messianität (Vorstellung/Bedeutung des Messias)
	-> 394
	-> 781
	-> 1008

	Messias (Christus) (Botschaft vom ~)
	-> 64
	-> 70
	-> 173
	-> 193
	-> 194
	-> 609
	-> 648
	-> 737
	-> 1
	-> 2
	Ablehnung des ~ durch (die) die Juden
	—Messias Israels"
	-> 66
	-> 720
	-> 730
	-> 748
	-> 749
	-> 757


	Messianische Juden
	-> 625
	-> 695
	-> 706
	-> 742
	-> 828
	-> 900
	-> 901
	-> 902
	-> 937

	Midraschim
	-> 247
	-> 926

	Mischehen, christlich-jüdische
	-> 222
	-> 530

	Mischna
	-> 247
	-> 432
	-> 444

	Mission / missionarisch
	-> 396
	-> 440
	-> 444
	-> 494
	-> 671
	-> 694
	-> 695
	-> 701
	-> 726
	-> 745
	-> 746
	-> 749
	-> 750
	-> 788
	-> 891
	unter Juden, siehe: Judenmission
	Heidenmission
	-> 892
	-> 894
	-> 893

	missio Dei
	-> 450
	-> 524
	-> 744
	-> 748


	Missionsauftrag / ~befehl
	-> 500
	-> 613
	-> 745
	-> 831
	-> 891
	-> 893

	Monotheismus / Glaube an den einen Gott / Einheit Gottes
	-> 29
	-> 38
	-> 60
	-> 65
	-> 67
	-> 440
	-> 501
	-> 521
	-> 542
	-> 703
	-> 718
	-> 721
	-> 760
	-> 774
	-> 775
	-> 789
	-> 793
	-> 806
	-> 835
	-> 842
	-> 861
	-> 934
	-> 941
	-> 974
	-> 1006
	-> 1009
	monotheistische Religionen
	-> 52
	-> 235
	-> 460
	-> 461


	Muslime
	-> 52
	-> 91
	-> 96
	-> 337
	-> 538
	-> 968
	-> 973
	-> 986
	-> 1005
	-> 1022
	siehe auch: Islam


	N
	Nächstenliebe
	-> 44
	-> 58
	-> 105
	-> 106
	-> 141
	-> 154
	-> 337
	-> 640
	-> 681
	-> 903
	-> 904

	Nahostfrieden / ~konflikt
	-> 32
	-> 36
	-> 49
	-> 84
	-> 90
	-> 97
	-> 158
	-> 224
	-> 251
	-> 460
	-> 461
	-> 469
	-> 482
	-> 489
	-> 524
	-> 536
	-> 537
	-> 540
	-> 544
	-> 547
	-> 549
	-> 562
	-> 572
	-> 575
	-> 677
	-> 755
	-> 778
	-> 781
	-> 782
	-> 791
	-> 810
	-> 826
	-> 856
	-> 857
	-> 866
	-> 909
	-> 918
	-> 919
	-> 951
	-> 953
	-> 954
	-> 964
	-> 967
	-> 968
	-> 969
	-> 971
	-> 972
	-> 973
	-> 998
	-> 1018

	Nationalsozialismus / Ideologie des ~
	-> 35
	-> 100
	-> 114
	-> 115
	-> 261
	-> 323
	-> 324
	-> 372
	-> 385
	-> 570
	-> 612
	-> 681
	-> 732
	-> 733
	-> 737
	-> 739
	-> 777
	-> 799
	-> 801
	-> 832
	-> 844
	-> 911
	-> 962
	-> 975
	-> 1001
	Verurteilung des ~

	Nationalsozialisten, Nazis / nationalsozialistisch
	-> 257
	-> 258
	-> 284
	-> 287
	-> 571
	-> 589

	Neues Testament / neutestamentlich
	-> 79
	-> 80
	-> 103
	-> 124
	-> 140
	-> 168
	-> 173
	-> 238
	-> 239
	-> 247
	-> 496
	-> 576
	-> 641
	-> 649
	-> 703
	-> 711
	-> 716
	-> 726
	-> 789
	-> 876
	-> 880
	-> 929
	-> 929
	Ablösungslehre im Neuen Testament
	Juden im ~
	-> 238
	-> 301
	-> 530

	Juden im ~, siehe auch: Jude(n)
	ohne Altes Testament nicht verständlich
	-> 64
	-> 108
	-> 329
	-> 390

	Entstehungsverhältnisse
	-> 240
	-> 241

	ersetzt nicht das Altes Testament

	—Nostra aetate" als Konzilserklärung
	-> 13
	-> 15
	-> 32
	-> 34
	-> 38
	-> 46
	-> 50
	-> 51
	-> 53
	-> 55
	-> 58
	-> 60
	-> 61
	-> 81
	-> 91
	-> 96
	-> 117
	-> 125
	-> 134
	-> 164
	-> 165
	-> 189
	-> 204
	-> 205
	-> 206
	-> 207
	-> 208
	-> 210
	-> 263
	-> 313
	-> 330
	-> 335
	-> 336
	-> 360
	-> 362
	-> 366
	-> 388
	-> 393
	-> 395
	-> 445
	-> 446
	-> 502
	-> 630
	-> 708
	-> 948
	-> 949
	-> 982
	-> 987
	-> 994
	-> 1021


	O
	Ökumene
	-> 35
	-> 130
	-> 250
	-> 296
	-> 314
	-> 370
	-> 391
	-> 443
	-> 452
	-> 460
	-> 476
	-> 520
	-> 539
	-> 540
	-> 541
	-> 543
	-> 588
	-> 746
	-> 752
	-> 866
	-> 900
	-> 930

	Ölbaum (~gleichnis)
	-> 104
	-> 118
	-> 149
	-> 724
	-> 762
	-> 773
	-> 781
	-> 808
	-> 887
	-> 929

	Offenbarung
	-> 73
	-> 91
	-> 682
	am Sinai


	P
	Palästina
	-> 537
	-> 538
	-> 544

	Palästinenser / palästinensisches Volk
	-> 32
	-> 36
	-> 300
	-> 537
	-> 538
	-> 539
	-> 547
	-> 548
	-> 549
	-> 826
	-> 866
	-> 909
	-> 914
	-> 915
	-> 918

	Parusie, siehe: Jesus Christus
	Passion, siehe: Kreuzigung Jesu
	Paul VI.
	-> 133
	-> 257

	Paulus (Apostel)
	-> 38
	-> 104
	-> 172
	-> 243
	-> 266
	-> 276
	-> 279
	-> 282
	-> 295
	-> 297
	-> 301
	-> 303
	-> 304
	-> 305
	-> 311
	-> 330
	-> 394
	-> 400
	-> 404
	-> 436
	-> 447
	-> 572
	-> 614
	-> 646
	-> 647
	-> 652
	-> 656
	-> 657
	-> 661
	-> 712
	-> 723
	-> 723
	-> 737
	-> 738
	-> 781
	-> 824
	-> 838
	-> 842
	-> 869
	-> 873
	-> 877
	-> 878
	-> 879
	-> 880
	-> 892
	-> 895
	-> 929
	-> 937
	Damaskuswiderfahrnis
	-> 305
	-> 306

	als Heidenapostel
	-> 304
	-> 306

	der Jude
	-> 305
	-> 307
	-> 673

	Lehre/Theologie des ~
	-> 108
	-> 109
	-> 301
	-> 302
	-> 307
	-> 308
	-> 309
	-> 406
	-> 649
	-> 657


	Pessach / Feste, jüdische
	-> 232
	-> 280
	-> 315
	-> 411
	-> 419
	-> 537
	-> 578
	-> 529
	-> 665
	-> 711

	Pharisäer / pharisäisch / Pharisäismus
	-> 65
	-> 66
	-> 67
	-> 68
	-> 166
	-> 167
	-> 168
	-> 174
	-> 183
	-> 195
	-> 196
	-> 231
	-> 239
	-> 241
	-> 244
	-> 410
	-> 487
	-> 488
	-> 579
	-> 644
	-> 561
	-> 601
	-> 666
	-> 709
	-> 710
	-> 852
	-> 928

	Pius VII.
	Pius X.
	Pius XI.
	-> 30
	-> 31
	-> 35
	-> 43
	-> 109
	-> 114
	-> 115
	-> 214
	-> 261
	-> 286
	-> 288
	-> 294
	-> 356
	-> 366

	Pius XII.
	-> 43
	-> 109
	-> 115
	-> 116
	-> 261
	-> 294
	-> 364
	-> 396
	-> 397
	-> 427
	-> 963
	-> 964

	Plan Gottes siehe: Heilsplan
	Pogrom, siehe: —Reichskristallnacht" / Reichspogromnacht
	Polemik
	-> 240
	-> 247
	-> 273
	-> 307
	-> 327
	-> 447
	-> 502
	-> 507
	-> 513
	-> 576
	-> 597
	-> 643
	-> 682

	Praxis, Konsequenzen
	Predigt / Homiletik
	-> 189
	-> 190
	-> 192
	-> 200
	-> 362
	-> 400
	-> 481
	-> 491
	-> 521
	-> 523
	-> 527
	-> 530
	-> 593
	-> 601
	-> 602
	-> 664
	-> 665

	Prophet / prophetisch
	-> 38
	-> 104
	-> 142
	-> 169
	-> 193
	-> 265
	-> 269
	-> 272
	-> 275
	-> 496
	-> 545
	-> 710
	-> 835
	-> 873
	-> 874
	-> 875
	-> 881
	-> 885
	-> 916
	Verheißung(en) der ~
	Verkündigung

	Proselytismus / Proselytenmacherei
	-> 226
	-> 623
	-> 734
	-> 741
	-> 778
	-> 1002
	Absage an ~ (im Dialog)
	-> 228
	-> 621
	-> 439
	-> 450
	-> 453
	-> 664

	siehe auch: Bekehrung


	R
	Rabbiner / rabbinisch / Rabbinen
	-> 66
	-> 232
	-> 245
	-> 303
	-> 444
	-> 487
	-> 488
	-> 662
	-> 663

	Rabbinismus / rabbinisch / rabbinisches Judentum
	-> 80
	-> 600
	-> 653
	-> 845

	Rasse / rassisch
	-> 42
	-> 114

	Rassismus / rassistisch
	-> 18
	-> 24
	-> 40
	-> 41
	-> 43
	-> 45
	-> 59
	-> 81
	-> 86
	-> 88
	-> 109
	-> 114
	-> 160
	-> 216
	-> 218
	-> 225
	-> 326
	-> 558
	-> 559
	-> 570
	-> 577
	-> 681
	-> 799
	-> 804
	-> 904
	-> 909
	-> 948
	-> 955
	-> 962
	-> 968
	-> 971
	-> 1006
	-> 1014
	-> 1023
	Absage an
	-> 259
	-> 260
	-> 294
	-> 331
	-> 342
	-> 440


	Ratschluß (Gottes) / Heils~, siehe: Heilsplan
	Rechtfertigung
	Rechtsextremismus
	-> 855
	-> 857
	-> 860
	-> 908
	-> 909
	-> 941
	-> 942
	-> 949
	-> 983
	-> 984
	-> 987
	-> 988
	-> 1005
	-> 1016
	-> 1023

	Reformation
	-> 302
	-> 644
	-> 784
	-> 785

	Reich Gottes / Gottesherrschaft
	-> 170
	-> 171
	-> 194
	-> 242
	-> 273
	-> 436
	-> 520
	-> 720
	-> 746
	-> 841
	-> 861
	-> 883
	-> 885
	-> 886
	-> 891
	-> 892
	-> 1009
	messianische(s) ~ (Christi)

	—Reichskristallnacht" / Reichspogromnacht
	-> 33
	-> 101
	-> 340
	-> 341
	-> 342
	-> 355
	-> 356
	-> 365
	-> 368
	-> 383
	-> 385
	-> 557
	-> 558
	-> 562
	-> 563
	-> 564
	-> 565
	-> 568
	-> 571
	-> 572
	-> 576
	-> 580
	-> 581
	-> 732
	-> 791
	-> 799
	-> 803
	-> 804
	-> 818
	-> 911
	-> 941
	-> 963
	-> 1018
	-> 1023

	—Reinigung des Gedächtnisses", siehe: Gewissenserforschung
	Religion (christliche)
	religiöse Beziehung mit Juden

	Religion (jüdische)
	des Bundes
	des Gesetzes
	-> 444
	-> 481
	-> 488
	-> 530
	-> 596
	-> 667


	Religionsfreiheit (religiöse Freiheit)
	-> 30
	-> 81
	-> 90
	-> 454
	-> 455
	-> 948
	-> 968
	-> 969
	-> 971
	-> 984
	-> 1015
	-> 1016

	Religionsunterricht, siehe: Katechese
	Reue / Buße
	-> 9
	-> 94
	-> 95
	-> 110
	-> 117
	-> 130
	-> 135
	-> 145
	-> 152
	-> 154
	-> 156
	-> 164
	-> 262
	-> 284
	-> 289
	-> 295
	-> 318
	-> 321
	-> 331
	-> 333
	-> 346
	-> 348
	-> 349
	-> 350
	-> 505
	-> 526
	-> 566
	-> 583
	-> 590
	-> 625
	-> 674
	-> 683
	-> 713
	-> 967
	-> 974
	-> 1021
	-> 1022

	Ritualmordvorwurf
	Rosenzweig, Franz

	S
	Sabbat/Sonntag
	-> 773
	-> 906
	-> 907
	-> 920
	-> 936
	-> 1010

	Schleiermacher, Friedrich Daniel Ernst
	Schma Jisrael
	-> 240
	-> 613

	Schoa
	-> 15
	-> 18
	-> 23
	-> 24
	-> 25
	-> 27
	-> 30
	-> 31
	-> 34
	-> 51
	-> 54
	-> 75
	-> 78
	-> 85
	-> 86
	-> 109
	-> 110
	-> 111
	-> 112
	-> 115
	-> 118
	-> 121
	-> 159
	-> 164
	-> 199
	-> 217
	-> 257
	-> 262
	-> 264
	-> 291
	-> 293
	-> 293
	-> 294
	-> 313
	-> 319
	-> 320
	-> 321
	-> 326
	-> 331
	-> 342
	-> 375
	-> 376
	-> 384
	-> 386
	-> 392
	-> 393
	-> 423
	-> 449
	-> 476
	-> 490
	-> 491
	-> 502
	-> 510
	-> 515
	-> 518
	-> 523
	-> 530
	-> 560
	-> 590
	-> 604
	-> 613
	-> 631
	-> 698
	-> 759
	-> 777
	-> 804
	-> 807
	-> 823
	-> 850
	-> 852
	-> 854
	-> 860
	-> 864
	-> 865
	-> 897
	-> 898
	-> 912
	-> 925
	-> 934
	-> 947
	-> 949
	-> 950
	-> 955
	-> 959
	-> 963
	-> 964
	-> 965
	-> 967
	-> 968
	-> 970
	-> 988
	-> 995
	-> 996
	-> 997
	-> 1000
	-> 1001
	-> 1002
	-> 1004

	Schöpfung
	-> 905
	-> 906
	-> 910
	-> 936
	-> 998
	-> 999
	-> 1000
	-> 1009
	-> 1010

	Schuld
	-> 69
	-> 124
	-> 129
	-> 130
	-> 132
	-> 136
	-> 146
	-> 320
	-> 341
	-> 345
	-> 347
	-> 349
	-> 350
	-> 352
	-> 372
	-> 379
	-> 385
	-> 398
	-> 420
	-> 425
	-> 499
	-> 503
	-> 505
	-> 513
	-> 515
	-> 522
	-> 526
	-> 543
	-> 552
	-> 559
	-> 563
	-> 565
	-> 577
	-> 579
	-> 580
	-> 582
	-> 588
	-> 589
	-> 594
	-> 605
	-> 612
	-> 613
	-> 631
	-> 634
	-> 635
	-> 644
	-> 669
	-> 674
	-> 676
	-> 683
	-> 684
	-> 701
	-> 753
	-> 849
	-> 850
	der Christen
	-> 261
	-> 264
	-> 313
	-> 333
	-> 358
	-> 386
	-> 393
	-> 518
	-> 528
	-> 551
	-> 572
	-> 587
	-> 591
	-> 595
	-> 602
	-> 604
	-> 608
	-> 629
	-> 634
	-> 688
	-> 697
	-> 713
	-> 780

	der Deutschen
	-> 551
	-> 566
	-> 604
	-> 696
	-> 726
	-> 743
	-> 780
	-> 791
	-> 793
	-> 897

	der Juden am Tod Jesu, siehe: Juden
	-> 854
	-> 908
	-> 962

	der Kirche / der —Söhne und Töchter" der Kirche
	-> 285
	-> 293
	-> 311
	-> 318
	-> 321
	-> 322
	-> 345
	-> 385
	-> 398
	-> 425
	-> 426
	-> 501
	-> 515
	-> 518
	-> 522
	-> 527
	-> 591
	-> 603
	-> 613
	-> 622
	-> 626
	-> 674
	-> 679
	-> 705
	-> 729
	-> 731
	-> 734
	-> 747
	-> 769
	-> 799
	-> 802
	-> 807
	-> 809
	-> 818
	-> 831
	-> 835
	-> 838
	-> 848
	-> 849
	-> 855
	-> 860
	-> 862
	-> 864
	-> 897
	-> 925
	-> 934
	-> 940
	-> 942
	-> 964
	-> 1018
	-> 1019
	-> 1021
	-> 1022
	-> 1023

	Widerlegung der Annahme, Juden seien Schuld an Jesu Tod

	Schuldbekenntnis (Reue/Buße)
	-> 150
	-> 151
	-> 152
	-> 154
	-> 161
	-> 586
	-> 589
	-> 625
	-> 629
	-> 635
	-> 644
	-> 680
	der Christen
	der Kirche
	-> 137
	-> 153


	Schweigen der Deutschen / der Kirche angesichts der Verbrechen am jüdischen Volk
	-> 288
	-> 289
	-> 342
	-> 376
	-> 503
	-> 526
	-> 552
	-> 565
	-> 569
	-> 576
	-> 580
	-> 582
	-> 585
	-> 604
	-> 629
	-> 634
	-> 732
	-> 733
	-> 777
	-> 785
	-> 788
	-> 802
	-> 810
	-> 818
	-> 820
	-> 853
	-> 940
	-> 964

	Sendung
	Sprachgebrauch
	-> 866
	-> 930

	Staat Israel
	-> 81
	-> 82
	-> 89
	-> 91
	-> 223
	-> 300
	-> 428
	-> 455
	-> 462
	-> 465
	-> 468
	-> 469
	-> 483
	-> 489
	-> 507
	-> 510
	-> 519
	-> 521
	-> 534
	-> 538
	-> 548
	-> 561
	-> 566
	-> 572
	-> 575
	-> 611
	-> 616
	-> 636
	-> 639
	-> 662
	-> 663
	-> 677
	-> 709
	-> 792
	-> 795
	-> 810
	-> 826
	-> 828
	-> 856
	-> 862
	-> 866
	-> 909
	-> 913
	-> 914
	-> 915
	-> 916
	-> 917
	-> 918
	-> 919
	-> 952
	-> 957
	-> 968
	-> 975
	-> 3
	als Erfüllung der Verheißung
	als Zeichen der Treue Gottes
	diplomatische Beziehungen zum Vatikan
	Existenzrecht
	-> 547
	-> 578
	-> 618
	-> 637
	-> 826

	Gründung
	-> 524
	-> 544
	-> 561
	-> 576
	-> 611
	-> 632
	-> 791
	-> 826
	-> 953
	-> 971

	Haß gegen
	Politik
	-> 455
	-> 634
	-> 917

	Zeichen der Treue Gottes

	Stein, Edith
	-> 17
	-> 18
	-> 20
	-> 21
	-> 24
	-> 119
	-> 120
	-> 121
	-> 122
	-> 123
	-> 259
	-> 264
	-> 326

	Substitutionstheorie
	-> 394
	-> 637
	-> 659
	-> 687
	-> 701


	T
	Talionsregel
	-> 843
	-> 903

	Talmud
	-> 51
	-> 247
	-> 432
	-> 444
	-> 488
	-> 662
	-> 845
	-> 874
	-> 903
	-> 926

	Taufe
	-> 18
	-> 20
	-> 71
	-> 121
	-> 775
	-> 825
	-> 886
	-> 892
	-> 896
	-> 900
	-> 901
	-> 921

	Teschuwa
	-> 58
	-> 106
	-> 118
	-> 144
	-> 150
	-> 177
	-> 214
	-> 297
	-> 347
	-> 751
	-> 855
	-> 864
	-> 865
	-> 898
	-> 966
	-> 983
	-> 986
	-> 987
	-> 995
	-> 997
	-> 1001
	-> 1022
	-> 1023

	Theologie
	-> 13
	-> 701
	-> 940

	Theologie (christliche), antijüdische
	Theologie, christliche
	-> 723
	-> 926
	-> 929
	-> 931
	-> 950
	-> 1008

	Theologie, jüdische
	-> 93
	-> 570
	-> 615

	Theologie, nach Auschwitz
	-> 559
	-> 593
	-> 932

	Thomas von Aquin
	Tora
	-> 51
	-> 168
	-> 172
	-> 247
	-> 269
	-> 271
	-> 275
	-> 301
	-> 303
	-> 307
	-> 314
	-> 406
	-> 488
	-> 610
	-> 614
	-> 641
	-> 667
	-> 710
	-> 711
	-> 864
	-> 872
	-> 873
	-> 874
	-> 875
	-> 879
	-> 902
	-> 905
	-> 916
	-> 1
	-> 2
	mündliche Tora
	unüberholt
	-> 248
	-> 1008

	siehe: Gesetz

	Tradition(en) / Überlieferung
	-> 97
	-> 704
	(je eigene) von Juden und Christen
	-> 176
	-> 832
	-> 833
	-> 900

	jüdische ~ / ~ des Judentums
	-> 169
	-> 175
	-> 754
	-> 797


	Tradition, mündliche
	-> 200
	-> 927

	Treue, Gottes
	-> 192
	-> 225
	-> 276
	-> 279
	-> 471
	-> 561
	-> 563
	-> 573
	-> 579
	-> 592
	-> 611
	-> 625
	-> 647
	-> 661
	-> 704
	-> 705
	-> 709
	-> 723
	-> 744
	-> 748
	-> 761
	-> 773
	-> 779
	-> 802
	-> 807
	-> 830
	-> 835
	-> 850
	-> 859
	-> 860
	-> 861
	-> 863
	-> 864
	-> 871
	-> 872
	-> 877
	-> 889
	-> 895
	-> 926
	-> 933
	-> 940
	Israels
	-> 613
	-> 843
	-> 850


	Treulosigkeit, der Juden
	Trinität
	-> 703
	-> 718
	-> 720
	-> 721
	-> 722
	-> 725
	-> 758
	-> 760
	-> 793
	-> 798
	-> 847
	-> 941
	-> 1008

	Triumphalismus
	Typologie

	U
	Umkehr
	Unterschiede
	Ursprung / Wurzel des Christentums
	-> 15
	-> 79
	-> 104
	-> 118
	-> 122
	-> 126
	-> 158
	-> 163
	-> 164
	-> 168
	-> 175
	-> 190
	-> 192
	-> 212
	-> 393
	-> 655
	-> 688
	-> 695
	-> 763
	-> 774
	-> 781
	-> 789
	-> 806
	-> 833
	-> 834
	-> 952
	-> 955
	-> 1006
	-> 1007
	-> 1012


	V
	Vereinte Nationen
	-> 904
	-> 917

	Vergebung
	-> 34
	-> 36
	-> 66
	-> 67
	-> 78
	-> 106
	-> 110
	-> 125
	-> 129
	-> 130
	-> 132
	-> 133
	-> 134
	-> 135
	-> 137
	-> 139
	-> 140
	-> 141
	-> 146
	-> 151
	-> 151
	-> 170
	-> 171
	-> 235
	-> 248
	-> 256
	-> 280
	-> 285
	-> 289
	-> 295
	-> 298
	-> 317
	-> 332
	-> 346
	-> 349
	-> 358
	-> 373
	-> 425

	Verhältnis von Christen und Juden
	-> 134
	-> 160
	-> 293
	-> 295
	-> 319
	-> 353
	-> 355
	-> 363
	-> 384
	-> 398
	-> 426
	-> 427
	-> 439
	-> 445
	-> 445
	-> 446
	-> 448
	-> 449
	-> 450
	-> 451
	-> 453
	-> 454
	-> 463
	-> 475
	-> 476
	-> 477
	-> 479
	-> 483
	-> 485
	-> 488
	-> 495
	-> 502
	-> 503
	-> 511
	-> 518
	-> 519
	-> 523
	-> 526
	-> 528
	-> 529
	-> 531
	-> 534
	-> 550
	-> 551
	-> 557
	-> 559
	-> 564
	-> 576
	-> 578
	-> 590
	-> 591
	-> 592
	-> 593
	-> 594
	-> 605
	-> 606
	-> 611
	-> 615
	-> 616
	-> 622
	-> 627
	-> 630
	-> 631
	-> 633
	-> 641
	-> 644
	-> 663
	-> 664
	-> 666
	-> 669
	-> 680
	-> 681
	-> 694
	-> 735
	-> 772
	-> 802
	-> 811
	-> 832
	-> 839
	-> 868
	-> 974
	-> 983
	-> 1018
	Besonderheit
	-> 112
	-> 149
	-> 206
	-> 443
	-> 464
	-> 471
	-> 475
	-> 595
	-> 772
	-> 805
	-> 833
	-> 895
	-> 934
	-> 937

	Gemeinsamkeiten
	-> 833
	-> 1009

	Trennendes
	-> 126
	-> 290
	-> 301
	-> 316
	-> 361
	-> 371
	-> 443
	-> 444
	-> 476
	-> 573
	-> 593
	-> 595
	-> 607
	-> 665
	-> 775
	-> 781
	-> 808
	-> 833
	-> 837
	-> 838
	-> 845
	-> 846
	-> 847
	-> 865
	-> 975
	-> 976

	Verbindendes
	-> 173
	-> 774
	-> 806
	-> 841
	-> 851
	-> 862
	-> 863
	-> 865
	-> 935

	Verbundenheit
	-> 126
	-> 170
	-> 210
	-> 290
	-> 316
	-> 353
	-> 361
	-> 365
	-> 436
	-> 443
	-> 444
	-> 476
	-> 563
	-> 572
	-> 573
	-> 583
	-> 593
	-> 595
	-> 635
	-> 665
	-> 777
	-> 834
	-> 835
	-> 836
	-> 837

	Verhältnis, Einzigartigkeit

	Verheißung(en)
	-> 73
	-> 419
	-> 521
	-> 579
	-> 580
	-> 583
	-> 597
	-> 650
	-> 875
	an Israel
	-> 704
	-> 1

	für Israel
	und Erfüllung
	-> 272
	-> 796

	Israels
	-> 766
	-> 863
	-> 940

	Israels bestehen fort
	-> 243
	-> 541
	-> 585
	-> 630
	-> 774
	-> 779
	-> 826


	Verkündigung / Predigt (des Evangeliums) (von Jesus Christus)
	-> 71
	-> 448
	-> 449
	-> 725
	-> 726
	-> 748
	-> 749
	-> 754
	-> 765
	-> 831
	-> 842
	-> 899
	siehe auch: Evangelium; Mission; Zeugnis

	Versöhnung mit Israel / ~ von Juden und Christen
	-> 30
	-> 34
	-> 35
	-> 54
	-> 57
	-> 106
	-> 215
	-> 219
	-> 341
	-> 349
	-> 350
	-> 352
	-> 365
	-> 399
	-> 751
	-> 752
	-> 753
	-> 910
	-> 919
	-> 949
	-> 953
	-> 971
	-> 983
	-> 1022

	Verstoßung / Verwerfung
	-> 69
	-> 471
	-> 523
	-> 629
	-> 682
	-> 773
	-> 776
	-> 831
	-> 839
	-> 917
	-> 940
	-> 960

	Volk
	(aus)erwähltes ~
	-> 749
	-> 1006

	Gottes
	-> 57
	-> 70
	-> 71
	-> 305
	-> 471
	-> 496
	-> 537
	-> 538
	-> 542
	-> 628
	-> 649
	-> 650
	-> 653
	-> 654
	-> 656
	-> 657
	-> 658
	-> 659
	-> 660
	-> 662
	-> 687
	-> 704
	-> 705
	-> 707
	-> 708
	-> 723
	-> 724
	-> 725
	-> 749
	-> 761
	-> 762
	-> 773
	-> 775
	-> 777
	-> 781
	-> 786
	-> 789
	-> 793
	-> 796
	-> 806
	-> 807
	-> 808
	-> 830
	-> 839
	-> 876
	-> 882
	-> 893
	-> 942
	-> 860
	-> 1003

	Israel
	-> 421
	-> 519

	Juden und Christen, beide (ein) Gottesvolk
	siehe auch: Jüdisches Volk; Kirche

	Völkermord / Genozid
	-> 43
	-> 54
	-> 86
	-> 112
	-> 117
	-> 160
	-> 208
	-> 209
	-> 260
	-> 261
	-> 293
	-> 326
	-> 365
	-> 589
	-> 590
	-> 695
	-> 697
	siehe auch: Auschwitz; Schoa; Judenvernichtung

	Vorurteile/Klischees
	-> 20
	-> 55
	-> 60
	-> 103
	-> 220
	-> 265
	-> 303
	-> 361
	-> 444
	-> 447
	-> 511
	-> 551
	-> 590
	-> 666
	-> 776
	-> 803
	-> 811
	-> 838
	-> 850
	-> 851
	-> 854
	-> 903
	-> 908
	-> 930
	-> 959
	-> 962
	Entfernung von ~
	antijüdische ~
	-> 217
	-> 327
	-> 518
	-> 736



	W
	Weltgebetstag
	-> 5
	-> 6
	-> 692
	in Assisi
	der Frauen
	-> 534
	-> 690
	-> 691


	Weltreligionen
	-> 5
	-> 7
	-> 47
	-> 51
	-> 52
	-> 91
	-> 158
	-> 537
	-> 969
	-> 973
	-> 1007
	-> 1013
	-> 1022

	Wert/Würde
	Widerstand
	-> 116
	-> 117
	-> 150
	-> 160
	-> 209
	-> 260
	-> 288
	-> 737
	-> 777
	-> 818
	-> 820
	-> 911
	-> 925
	-> 963
	-> 970
	-> 975

	Widerstand (gegen NS-Staat)
	-> 325
	-> 582


	Z
	Zehn Gebote
	-> 344
	-> 407
	-> 578
	-> 834
	-> 837
	-> 872
	-> 903

	Zeugnis (Bezeugung)
	-> 152
	-> 165
	-> 170
	-> 734
	-> 748
	-> 749
	-> 762
	-> 774
	-> 783
	-> 892
	-> 898
	-> 930
	-> 938
	christliches
	-> 765
	-> 810
	-> 820
	-> 821
	-> 822
	-> 823
	-> 824
	-> 825
	-> 866
	-> 890
	-> 891
	-> 899
	-> 900
	-> 937
	-> 939

	christliches ~ gegenüber Juden
	-> 731
	-> 742
	-> 777
	-> 778

	der Christen
	Zeugnis, der Kirche
	des jüdischen Volkes
	-> 773
	-> 934
	-> 1006

	gegenseitiges
	-> 471
	-> 748
	-> 849
	-> 850
	-> 861
	-> 899

	gemeinsames
	jüdisches

	Zion
	-> 459
	-> 537
	-> 650
	-> 655
	-> 656

	Zionismus / zionistisch
	-> 538
	-> 544
	-> 611
	-> 638
	-> 639
	-> 917

	Zusammenarbeit, Aufgaben
	Zwangstaufen
	-> 217
	-> 380
	-> 382
	-> 396
	-> 397
	-> 565
	-> 701

	Zwei-Reiche-Lehre
	Zweiter Weltkrieg
	-> 18
	-> 45



	Namen- und Sachregister  (Buchform)

